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Xr . 3 . Keracksdaitsr s.us rotksni SergostoK . Vorcksi -a,llsiolit)
l l lieiv .u Xe . 4 .) Schnitt : Iküclc-:. <1. Suppl ., Xe . XIII , xig . 57—03.

gesteppt;beim Aufnähen des Bandes am vorderen Rande der Fig .34
hat man daselbst zugleich die Stosfränder zn befestigen, austerdem
am vorderen Rande des linken Bordcrtheilsdic nach Fig . (ist
gefertigten, mit Einfassung versehenen Patten nach den gleichen Zei¬
chen mit in die Naht zu fassen. Am vorderen Rande des rechten
Vordcrthcils sind die zum Schließen erforderlichen Schnallen
mittelst kurzer Spangen anzubringen. Alsdann setzt man Fig . 34
bis 35 nach den gleichen Zahlen zusammen, und zwar hat man bei
Ausführung jeder Berbindungsnahtdie Stoffränder des einen Theils
zwischen die doppelte Stofflage des anderen Theils zu fassen, dann,
sämmtliche Stosflagen durchstechend, zwei durch einen Centi-
meter großen Zwischcnrauni getrennte Steppstichreihen auszufüh¬
ren. Hat man sämmtlichen Theilen die Fischbcine eingcschobcn
und dieselben mit langen schrägen Stichen von schwarzer starker
Seide befestigt, so faßt man den Geradehalter am oberen und
unteren Rande mit der zuvor erwähnten blitze ein, und bringt t
Eent. weit vom rechten vorderen Rande entfernt eine gleiche mit
Fischgrätenstichen verzierte Litze an , welche an ihren Querseiten
und in ihrer Mitte festgenäht wird und zum Durchleiten der Patten
dient. Die Achselbänder werden mit Einfassung versehen, dann

- .

W

tZsrs .äsbüIter ÄUS xensee V.' cIIci )rc » s . Vorclsr -Uisielit.
Xr . I .) Schnitt : Vorckers . ck. Suppl ., Xr . IX . I 'ig - 31—30.

Xr.  4 . Kera .äsüg .!tsr au ? rotbeni Ser ^ estotk . linolennmekik,
(Xu Xr . 3.) Schnitt : Ikiich .̂ a . Suppl . . Xr . XIII , Xiz; 57—03.

läge der Fig . k)2 nnd führt dann t ° , Centimeter tveit von dieser
Naht entfernt noch eine Steppstichreihc ans . Hierauf verbindet
man in gleicher Weise Fig. 5!) nnd <i4, nachdem man der Fig . 5!)
zuvor den. Keil (Fig . <!<)>nach den gleichen Zahlen eingesetzt hat.
Derselbe wird zunächst mittelst Steppstiche zwischen die doppelte
Stosslagc der Fig. 5k) gefaßt, dann befestigt man den Obcrstosf
der Fig . 5k) längs des Tiefencinschnittcs mit dichten Langnettcn-
stichcn von schwarzer Seide auf dem Keil (siehe die Abbildung
Nr. 64). Hiernach versieht man die Theile Fig. 57 —5k) nach
Verzeichnung ans der Rückseite mit erforderlich breiten Leincn-
bändern für die Fischbeinc, welche von der rechten Seite aus mit¬
telst Steppstiche befestigt werden. Am vorderen Rande der Theile,
Fig . 57, hat man hierbei zugleich die Stosfränder zu befestigen,
außerdem am vorderen Rande des linken Vordertheils mittelst
kurzer Spangen die zum Schließen erforderlichen Schnallen, am
rechten Vorderthei! die Patten, Fig . <>3, nach den gleichen Zeichen
mit in die Naht zu fasten. Die Nückcntheile werden zunächst
längs ihres Hinteren geraden Randes mit zwei Steppstichreihcn
versehen, am Anßcnrande hat man dabei zugleich die nach in¬
nen umgelegten Stosfränder zu befestigen, dann zwischen beiden

Xr . 1. Kers .äsbulter aus xeusee FVollsnrevs . Rüek -uisiolit ).
zkier ?.,, Xr . 2.) Schnitt : Vürckcrs. a . Suppl ., Xr . IX . XiA. 31—30.

Anhalt des kijaupkblattes:  Abbildung Nr.  1  und  2. (kercibebalter uns pensce Wollenreps  lniir Schnitt ). — 3  nnd  I . skerubehalter ans rothem Sergeslvss  linit Schnitt ). — 5  und  0. Tasche zum Aufbewahren
von Schuhe » . — 7 und  3 . Franze » zur Verzierung vo » Tasclien , Decken und dergl.  Filet , nnd Häkelarbeit . — o und I«. Details zum (kardineuhalter (Nr.  37 ). — It . Alphabet zum Zeichnen von Bettwasckie nnd dergl.
Applications . , Plattstich  nnd Stielstichstickcrci . — 12 . Rosette zur Bekleidung vo » Toilettenkissen , , n Haube,Ifouds , Tcl ' nr,decken nrd dergl.  Frivotiläteuarbcit. — 13 . lkebäkelter Plein zu Sckui, .-decken , kissenüberziigen
und dergl . — 14. Detail zu skr . II . — 15 . Arbeitsslcinder ans Rohr nnd Panamacanevas  lmit Schnitt ). — 10 . vickbordüre zu Taschentücher » , Sckinvdecken und dergl.  Geuncsische Stickerei. — 17  und  13 . Bordüren
IN kettcnmchsliekerei zn Nr.  3«  und  44 . — IN. Fichn ans weiften , gemnstertem Tüll  lmit Schnitt ). — 21 ). Ficku , nnd Aermel ans Mull , ssinsa0 und Spille  linit Schnitt ). — 21 . kleid ans granen , Taffet , sshemisetnnd Aermel ans Mull  linit Schnitt ). — 22 . Bluse ans weificm Mutt  lmit Schnitt ). — 23 —32. Haarsrisure » für Damen . — 33—35. Tasche zur File,gnipiire .Arbeit . — 30 . BeHalter für Schmncksachc » nebst Ubr-
haller . — 37 . lkehcikelter ssiardincnhalter . — 33—41 . Schuhdecke ans Filetgnipüre - und Lein >vand -(5arreaur . — 42 . Mantelet ans schwarzen , Kaschmir  lmit Schnitt ). — 43 . Jacke ans weise », Mull . — 44 . Jacke ans
schwarzem Grosgrai » mit Stickerei  lmit Schnitt ). — 45  und  40 . Ficti » ans gestreiftem Batist fern  lmit Schnitt ). — 47 . Talma an » schwarzen , Kaschmir und (K„ ipüre -l5insay  lmit Schnitt ). — 43  und  4g . sstesellschasts.tvilctten für Damen . — 50— LS. Verschiedene lsorsets nebst Anleitung zu ihrer Ausführung  lmit Schnitt ).

Anhnlt dos Supplonionts:  Tie  Schnitt,n »ster zn Nr. 1—4, 15, lg— 22, 42, 44—47, 51, 54—50 und 58—02. Tic  Beschreibungen  zu Nr. 20— 22, 42—47 und 51—0g.

Nr . 1 nnd 2 . Geradehnltcr uns pcns6e Wollcnreps.
Schnitt : Pordcrs . d. Suppl ., Nr.  IX,  Fig.  31 —30.

Der Geradehalte» wird über dem Kleide getragen nnd vorn
mittelst Schnallen nnd Patten geschlossen. Das Original ist von
pcnsäe Wollenrcps nnd grauem feinem Drillichfntter hergestellt
und an den Anßenrändern mit pensve Wollenlitze eingefaßt, welche
mit Fischgrätenstichcn von schwarzer Cordonnetscide verziert ist.
Zu Nachfertignng des Geradehaltcrs schneidet man nach Fig . 34
bis 3ti aus Futter nnd Obcrstosf je zwei Theile, heftet letzte¬
ren dem Futter ans nnd verbindet zunächst die beiden Hinteren
Theile(Fig . 35) von VN bis 64. Hiernach versieht man die Theile
Fig . 34—35 ans der Rückseite nach Vorzeichnung mit granen
Lcinenbändernzum Einschieben der Fischbcine! ein eben solches
Band wird längs der Hinteren Mitte angebracht. Diese Leinen-
bändcr werden von der rechten Seite ans mit schwarzer Seide fest¬

befestigt man ihre Qncrseitcn nach den gleichen Ziffern nnd Zei¬
chen auf der Rückseite des Geradehalters. W,oo°". )>)

Nr . 3 und 4 . Geradehaltet - aus rothem Scrstcstosf.
Schnitt ) Rücki . d. Suppl ., Nr.  XIII,  Fig . 57—03.

Die Rückentheilc dieses Geradehaltcrs, welche hoch hinauf
reichen, sind am oberen Rande der Quere nach in dichter Reihe»
folge mit Fischbcincn versehen nnd werden mittelst Schnürbändcr
zusammengehalten! vorn wird der Geradehalterdurch Patten und
Schnallen geschlossen. Seine Garnitur besteht in rother Wvllen-
litze, welche mit Fischgrätenstichen von schwarzer Seide verziert ist.
Zur Herstellung des Geradchalters schneidet man aus Obcrstosf
nnd grauer Leinwand nach Fig . 57 —ti3 je zwei Theile. Hat
man den Oberstosf dem Futter aufgeheftet, so saßt man Fig . kit
von 48 bis 4k>mittelst Stcppstichnaht zwischen die doppelte Stoss-
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Steppstichrcihcn die Oescn anzubringen. Hiernach dnrchsteppt man die
doppelte Stofflage der Rückenthcile auch der Quere nach, nach Abbil¬
dung und theilweiscr Verzeichnung auf Fig . <>1 für die Fischbcine und
befestigt letztere an ihren Enden mit langen schrägen Stichen von
schwarzer Seide. Beim Einschieben der Fischbcine hat man zu berück¬
sichtigen, das; dieselben an der Seite des Rückentheils, welche an das
Armloch trifft , etwa l '/s, Cent, weit vom Anßenrande entfernt, ab¬
schließen müssen. Den Rückcnthcilen setzt man außerdem ans der Rück¬
seite nach Verzeichnung einen Leinwand
streifen für ein breites Fischbcin ge
gen,welches bis zum oberen Rande
des Rückentheils reicht und den
der Quere nach angebrachten
Fischbeincn anfliegt. Hat man
sämmtliche Theile nach den glei¬
chen Zahlen zusammengesetzt, so
faßt man den Geradchalter rings¬
um, ausschließlich der vorderen und
Hinteren Ränder, mit rother Wollen
litzc ein und verziert diese mit Fisch-
grätcnstichen von schwarzer Seide. Auf
dem linken Vordertheil, etwa '/z Cent,
ivcit vom vorderen Rande entfernt,
bringt man Spangen ans rother Wol¬
lenlitze an, zum Hindnrchleiten der Patten.

Nr. 9. Uns Veberkü-
kein eines Xuüuels -nun
kturctiueukultersNr. 37).

OriZiunlArösss.(Hivr-uNr.10.)

Ar. S. lusoke 2um Hukbecvukrsu von Sckukou. (Hisr-m Nr. 0.)

Nr. 7. ? ra.U2e  2ur Ver2iernnA von lkusokeu,
IZeckou uuä äsi'^I.

nnck HüicvIurUvit.

Nr. 5 und 6.
Tasche zum Auf¬
bewahren Uun

Schuhen.
Diese Tasche

ist aus Pappe und
grauer Leinwand
hergestellt. Ihre
Garnitur besteht
zunächst in graner
Lothschnur (Bind¬
faden), welche man
mittelst weitläufi¬
ger Languetten-
stiche von blauer

Cordonnctwolle
aufgenäht hat (siehe die Abbildung Nr. 0), ferner
in einer gehäkelten Franze ans blauer Cordon-
nettvolle und grauem Zwirn . Längs ihres oberen
Randes ist die Tasche an einem mit graner Lein¬
wand bekleideten, 79 Centimeler langen Stock

Nr. <z.

geschnitten; seine
obere Stofflage

verziert man , mit
Berücksichtigung

der originalgroßcn
Abbildung Nr . 0,
mit Stickerei .Längs
des oberen Randes

der Rückwand
durchnäht man die
doppelte Stosflage
der Leinwand, fü hrt
dann dicht neben

dieser Stichrcihe
auf dem Ucber-
schlage in 12 Cent,
großen Entfernun¬
gen je ein Bindloch

mit Langnettenstichen von blauer Wolle aus und
verziert diese Bindlöcher im point -russs mit glei¬
cher Wolle. Durch die Locher werden später die
Schnüre geleitet, welche den Stock mit der Tasche
verbinden und zugleich die kleinen zur Ausnahme

ans starkam, spanischem Rohr befestigt; dieser Stock ist an den Enden
mit dunkelblauen Wollenbüllchen, außerdem mit blauen Wollcnschnü-
rcn nebst Quasten verziert. Die an dem Stock befestigten Bügel zum
Anhängen der Tasche bestehen ans großen Messingringen, welche man
mit stärkerer und feinerer blauer Wollenschnnr umschnrzt und zugleich
mittelst dieser Schnüre mit einander verbunden hat. Von dem mittle¬
ren , größeren Ringe hängen zwei doppelte, je etwa 20 Cent, lange
Schnüre herab, die in der Weise der Abbildung zu einem Knoten ver¬

schlungen und mit Quasten verziert sind.
Zu Nachfertignng der Tasche richtet

man zunächst für die Rückwand der¬
selben aus starker Pappe eineu
Theil vou 00 Ceut. Länge und !U>
Cent. Breite her, den man an bei¬
den Qucrrändern von dem einen
(oberen) nach dem unteren Län¬
genrande hin derartig abschrägt,

daß letzterer nur 40 Cent. mißt.
Diesen Theil bekleidet mau ans beiden

Seiten mit graner Leinwand in schräger
Fadcnlage, doch hat man für den Ueber¬
schlag der Tasche die doppelte Stofflage
am oberen Rande um 27 Cent, höher zu
schneiden als die Höhe der Rückwand be¬

trägt . Der Ucberschlag wird später an seinem nutereu Rande in der Weise
der Abbildung aus-

Nr. 10. Veberküksltes
Xuuuel mit Stickerei  21cm

kuräiueukulter (Nr. g?), Ori-
giualgrösss . (sm Nr. uz

HuskükruuA Ser Stickerei  2ur  luscke (Nr. S).
OrixciuaI?rö8LS.

Nr. 8. ? ro.U2o  nur Ver2ierui>T vou rusekeu,
Hocken uuä ctcrgi. 1'iist - rirul

HäRslurdsit.

Nr. 11. Hlxkubst 2UUI2-ückueu vou Lettcvüsvks uuä ösrgä. Ilpplioatious -, Uluttsti 'R - uircl ? rieietio !rstiakerei.
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Rodr iinä ? avamg.cZK.nevas.

ü-üelcs. ä. Kn̂vl.,Xr. XX.
86.
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der Schuhe bestimmten Taschen trennen. Für diese Taschen, welche im
Zusammenhange hergestellt werden, richtet man aus graner Leinwand
in doppelter Stosslage und in schrägem Fadenlauf einen im»Cent, lan¬
gen, 30 Cent, breiten (hohen) Theil her. Derselbe wird an beiden
Qnerrnndern von dem einen (oberen) Längcn¬
rande aus nach dem unteren Längcnrande hin
derartig abgeschrägt, daß letzterer nur 110 Cent,
mißt; an den beiden Längenründern dagegen
schneidet man diesen Theil nach der Mitte hin
derartig aus, daß er daselbst nur 28 Cent. Breite
(Höhe) hat. Dann ordnet man den Theil an seinem
kürzeren Längcnrande in füns gleich große Toll-
faltcn für die fünf kleinen Taschen, und befestigt
den Theil längs des gefalteten Randes und der
Qncrränder an dem unteren Rande nnd an den
Seitcnrändcrn der Rückwand. Außerdem wird
der Theil je zwischen zwei Tollfalten ans der Rück¬
wand festgenäht. Man leitet nnn 4, etwa 7«:
Cent, lange, je zur Hälfte ihrer Länge zusam¬
mengelegte blaue Schnüre derartig durch die zu¬
vor erwähnten Bindlöchcr, daß je eine
2 Cent, lange Oese zum Dnrchlciten des
Stockes gebildet wird ; die doppelten
Schnüre, welche bis zum unteren Rande
der Tasche reichen, werden unterhalb des
Ucberschlagcs auf der Tasche befestigt,
nnd zwar so, daß sie zwischen den
Tollfaltcn liegen. Die solvent herge¬
stellte Tasche umgibt man hierauf längs
der Anßenränder mit einer Franze ans
blauer Wolle nnd grauem Garn in
Filet- , Häkel- nnd Knüpfarbeit (siehe
die Abbildung Nr . 7 und die dazu gehörige Beschrei¬
bung.) Zur Ausführung des Bügels bedarf man zu¬

nächst eines Messingringes
von 4 Cent.Durchmesser.

Derselbe wird mit starker blauer
Schnur nmschürzt, derartig,

daß sich Doppclknoten bil¬
den, und zwar hat man

dabei zugleich die 20
Cent, langen Pi-

cots, welche zum
Befestigen der

Quasten
dienen,

herzu¬
stellen. Außerdem bildet

diese stärkere Schnur die äu¬
ßere Verbindung sämmtlicher

Ringe nnd zugleich die Einlage
der Ringe von 2'/, Cent. Durch¬

messer. Letztcrc werden mit der feine¬
ren Schnur umschürzt; man hat dieselbe

für jedes der vier Bänder des Bügels der¬
artig zu beiden Seiten des großen (mittleren)

tcn Wollenfaden

Ringe

Filctknoten, so daß letztere sich nicht auslosen, nnd häkelt mit grauem
Garn 1 feste Masche in die kurze Lese oberhalb jedes Knotens. Auf diese
Tour arbeitet man ebenfalls mit grauem Garn über Einlage eines doppel-

Rr. 12. Rosette eur RekIsiännA von loilottsnkissen , -in Rar.-
bonkonäs, Solintsäsokeii unck äsr^I. Lrivolitützsnarlzsitz.

Ur. 13.
KeRäkolter

klein 2U
Scbntsäsoken,
Rissenübsr-ckßen

unä äerßl.

anzulegen, daß die Enden gleich lang
herunterhängen; dann legt man, je 4 Cent, weit

von ihrem Befcstigungspnnktc entfernt, einen kleinen
Ring an nnd nmschürzt diesen nnd zugleich die zuvor

erwähnte Einlagcschnnr, nnd zivar bedient man sich hierbei des einen Schnurendes
für die eine Hälfte jedes Ringes, des anderen Schnürendes für die zweite Hälfte. Man
nmschürzt in dieser Weise für jedc-Z Band noch mehrere kleine Ringe (siehe die
Abbildung Nr. ö) derartig, daß die Ringe etwa
4 Cent, weit von einander entfernt sind.
Dann befestigt man die Enden der feine¬
ren Schnüre unterhalb der Knoten
reihe des letzten Ringes und schlingt
die Enden der stärkeren Schnur ^
mehrmals um den mit Lein¬
wand bekleideten Stock, den
man zuvor durch die Lesen
am oberen Rande der
Tasche geleitet und an
den Endpunkten mit ..
Wollcnbällchcn
verziert hat. N
DicSchnn-
re vcr- .
si°ht ^ M RA Mman
nach
Abbil¬

dung mit
Quasten ans
grauem Garn,
deren Kopf aus
einen» Bällchen von
blauer Wolle gebildet
wird. Gleiche Quasten be¬
festigt man außerdem an den
beiden langen Schnüren(Picots)
des mittleren Ringes, welche man
zuvor in der Weise der Abbildung in
einen Knoten geschlungen hat.

»0,174. 20S) ^Vtz.

Nr. 7 und 8. Zwei Franze» zur
Berzierung von Taschen, Decken
und denzt.  Filet- und Häkelarbeit.

mit^ 'oppel-
Filetstab von 4 Cent. Umfang
einen Anschlag von erforderlicher
Länge. Tann zieht man den
Anschlagfaden vorsichtig ans den

wir die
vcr-
spro- .

chene Fortsetzung des
mit Abbildung Nr. 0 ans
Seite 134 des Bazar d. F . - ^
gegebenen Alphabets; betreffs
seiner Ausführung verweisen wir
auf die damals gebrachte Be¬
schreibung. 2S.SSS.

kionr»Stets abwechselnd3 feste Maschen, 2 Lnftma-
scheu, mit letzteren  2  M . übergangen. Alsdann
folgt als oberer Abschluß der Franze l Tour
gehäkelter Stübchenbogcn von Wolle, stets ab¬
wechselnd1 f. M. in die mittlere der je 3 f. M.
der vorigen Tour , ö Stäbchenmaschen um die
nächsten2Lnftm. Zuletzt schlingt man je 3 Filct-
maschen mittelst eines Fadenbüschels aus
grauem Garn zusammen: jeder derselben besteht
ans  10  je  0  Cent , langen Fäden , die man zur
Hälfte ihrer Länge zusammengelegt hat.

Nr . 8. Franze in Filet - nnd Hä¬
kelarbeit . Zu Herstellung dieser Franze ar¬
beitet man zunächst mit grüner Zcphprwvlle über
einen Stab von 4 Cent. Umfang einen Anschlag
von erforderlicher Länge, zieht dann den Anschlag¬
faden ans den Filetknoten nnd häkelt mit grauem

Garn > feste Masche in die kleine Oese
oberhalb jedes Filctknotens. Ans diese
Tour häkelt man eine Tour mit Wolle
wie folgt: stets abwechselnd3 f. M. in
die nächsten3 M . der vorigen Tour,
2 durch 3 Lnftm . getrennte f. M . in die
folgende M. Dann arbeitet man mit
einem doppelten Faden grauen Garns
in jede Filetmasche«! Lnftm., schneidet
den doppelten Faden etwa IM Cent,
»veit von der letzten Lnftm. entfernt ab
und zieht das Fadcnende durch die

Schlinge auf der Nadel.
70»

Nr. 11. Alphabet
zum Zeichnen von Bett¬

wäsche nnd
Applications-,Platz
stich- nnd Sticl-

stichstickerei.
Hiermit

bringen

Ui-. 14.
Haskübruiiß

äor äurotibro-
cbonoii Stioksrsi

7mm1-einvvg.inIokir-
isan iXr. 41 uuv 4S).

Ur. 17. lrdeil einer Roräärs in Xetten-
stiebsticksroi. s/u X-, so n»a 44.)

Rr. 10. Rekborciärs ra ?aze'nsntä-
obern, 8vbut?äeoken nnä äerZI,

dsnnssisells Ltziolesrsi.

Nr. 12. Rosette zur Bekleidung
von Toilcttenkisscn, zu Haubcn-
sonds, Schuhdcckcn und dcrgl.

Frivolitätcnarbeit.
Eine solche Rosette kann, je nach der Stärke des Garns , mit dem sie gearbeitet

ivird, in verschiedenster Weise verwendet werden. Das Original ist mit weißem
Frivolitätengarn Nr . 120 und mit zwei Fäden (Schiffchen) ausgeführt. Man be¬

ginnt die Arbeit, indem man zunächst mit
einem Faden den mittleren kreisförmigen

Ring ans 1 Dpk. (Dpk., d. h. Doppelkno¬
ten, 1 Knoten links, 1 Knoten rechts),

14 je durch2 Dpk. getrenntenP . (P .,
d. h. Picots) 1 Dpk. herstellt; An-

- fang und Ende des Arbeitsfa-
dens werden zusammenge-

knüpft nnd abgeschnitten.
Um diesen Ring arbei-

Äs ALsLe--- ^ tct man mit zwei Fä¬
den (dieselben sind

zuvor zusammen-
znknüpfcn) die

»e i , Tour,
wie folgt:

* Zu¬
nächst
nur

mit 1
Faden i

Ring ans i>
Dpk., > P ., 0

Dpk.; dicht daran,
nachdem man diesen

Ring abwärts gekehrt
hat, 1 gleichen Ring;

diesen letzten Ring abwärts
gekehrt und dicht daran noch

einen eben solchen Ring , wel¬
chen man dem ersten Ringe dort,

»vo seine Knotenreihe geschlossen ist,
anschlingt, wodurch sich die auf der Ab¬

bildung ersichtliche dreiblättrige Figur bil¬
det; die Fäden miteinander verschlungen und,
nc die Arbeit zu wenden, über den Ein-

lagcfadcn einen Bogen aus 10 Dpk.; die Arbeit

Rr. 13. LksU sinorRoräürsinXettsii - iuiä
mittleren Ring hat man stets 1 P . kwttstivbstielrersi . Xr. oo 44 .)
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desselben zu übergehen, so das; sich das Dessin noch ümal wie¬
derholt; zuletzt werden die Fäden befestigt und abgeschnitten.
2. Tour : Man wendet die soweit hergestellte Rosette, so daß die
linke Seite nach oben gekehrt ist, knüpft Einlage- und Schürz
faden zusammen, schlingt dem P . des ersten nach außen ge¬
kehrten Ringes einer dreiblättrigen Figur der vorigen Tour
an und arbeitet, wie folgt! ^ 1 Bogen aus 2 Dpk., 9 je durch
t Dpk. getrennten P ., 2 Dpk.; dem P . des zweiten nach außen
gekehrten Ringes angeschlungen, i Bogen wie zuvor; die
'Arbeit gewendet und nur mit einem Faden l Ring ans 2 Dpk.,
7 je durch  2  Dpk. getrennten P ., 2  Dpk.; die Arbeit gewendet, 1
Bogen wie zuvor, demP . des nächsten nach außen gekehrten Rin
ges angcschlnngen, vom * wiederholt, zuletzt die Fäden befestigt
und abgeschnitten. Letzteres geschieht am Ende sämmtlicher Tou¬
ren. 3. Tour mit beiden Fäden: Stets abwechselnd dem mitt
lere» P . des nächsten Bogens der vorigen Tour angeschlungen,
t Bogen ans  2  Dpk., l l je durch 1 Dpk. getrennten P ., 2  Dpk.
Die Rosette wird jetzt wieder gewendet. 4. Tonr , nur mit einem
Faden; man schlingt denselben dem mittleren P . desjenigen Bo¬
gens der vorigen Tour an, welcher sich über dem Anfange der 3.
Tour befindet: " 2 je aus 5 Dpk. bestehende Josephinenknoten; dicht
daran 1 kleiner Ring ans 5 Dpk., t P ., 5 Dpk.; 2 Josephk. wie
zuvor, dem mittleren P . des nächsten Bogens der vor. Tour an¬
geschlungen, 4 Josephk. wie zuvor, die Arbeit gewendet, nach V
Cent. Fadenzwischenranmt Ring ans 2 Dpk., 9 je durch2 Dpk.
getrennten P ., 2 Dpk., dem mittleren P . des nächsten Bogens
der vorigen Tour angeschl., 2 Dpk., 5 je durch2 Dpk. getrcnn
ten P ., 2  Dpk.; dem Verbindnngsfaden dicht vor dem zuletzt ge¬
arbeiteten Ringe angeschl., die Arbeit gewendet, 1 Josephk. aus
10 Rechtskn., demselben Verbindnngsfaden angeschl. ; nachV Cent.

Fäden 1Bogen anS 3 Dpk., 4 je durch  2  Dpk.getrenntenP ., 2  Dpk.;
die Arbeit gewendet, vom* wiederholt. 0. Tour : Zunächst̂ nur
mit einem Faden 1 Ring aus 2 Dpk., 7 je durch2 Dpk. getrenn¬
ten P ., 2 Dpk.; dicht daran 1 Ring ans 2 Dpk., dem letzten P.
des vorigen Ringes angeschl., 2 Dpk., 0 je durch2 Dpk. getrenn¬
ten P ., 2  Dpk.; die Arbeit gewendet, mit beiden Fäden 1 Bogen
ans 2 Dpk., 3 je durch 2 Dpk. getrennten P ., 3 Dpk.; die Fä¬
den miteinander verschlungen und, ohne die Arbeit zu wenden, nur
mit einem Faden 1 Ring ans  2  Dpk., V je durch  2  Dpk. getrenn¬
ten P ., 2  Dpk., dem mittleren P . des ersten mit 5 P . versehe¬
nen Bogens der vor. Tour angeschl., 2 Dpk., 0 je durch 2 Dpk.
getrennten P ., 2  Dpk.; die Arbeit gewendet, mit beiden Fäden
I Bogen ans 2 Dpk., 7 je durch 2 Dpk. getrennten P ., 2 Dpk.;
die Arbeit gewendet und nur mit einem Faden 1 Ring aus 2
Dpk., 5  je durch  2  Dpk. getrenntenP ., 2  Dpk., dem mittleren P.
des nächsten, mit 3 P . versehenen Bogens der vor. Tour an¬
geschl., 2 Dpk., 5 je durch 2 Dpk. getrennten P ., 2 Dpk ; die
Arbeit gewendet, 1 Bogen wie zuvor; die Arbeit gewendet, nur
mit einem Faden 1 Ring ans  2  Dpk., 4 je durch  2  Dpk. getrenn¬
ten  P ., 2  Dpk ., dem  P.  des nächsten kleinen Ringes der vor.
Tour angeschl., 2  Dpk., 4 je durch  2  Dpk. getrennten P ., 2 Dpk.;
die Arbeit gewendet, 1 Bogen wie zuvor; die Arbeit gewendet,
nur mit einem Faden t Ring aus  2  Dpk., v je durch  2  Dpk.
getrennten P ., 2  Dpk .; die Arbeit gewendet, 1 Bogen wie zu¬
vor; die Arbeit gewendet, nur mit einem Faden 1 Ring aus  2
Dpk., 4 je durch  2  Dpk. getrenntenP ., 2  Dpk., demP . des näch¬
sten kleinen Ringes angeschl., 2  Dpk., 4 je durch  2  Dpk. getrenn¬
ten P ., 2  Dpk .; die Arbeit gewendet, 1 Bogen wie zuvor; die
Arbeit gewendet, nur mit einem Faden 1 Ring aus  2  Dpk., 5  je
durch  2  Dpk. getrennten P ., 2  Dpk., dem mittleren P . des näch-

Xr. 19. ? ieka aus vvoizsom ßsiauzterteiu ttätl.
Lcllnitt: Nüeks. d. Luppl., Xi'. XIX, 84 und 35.

2 Dpk., 7 je durch2 Dpk. getrenntenP ., 2 Dpk.; dem 3. freien P.
des nächsten Ringes (an der Spitze der Blätterfigur) angeschl., 1 Bo¬
gen aus 3 Dpk., 3 je durch  2  Dpk. getrenntenP ., 3 Dpk.; Einlage-
und Schürzfadenmiteinander verschlungen und, ohne die Arbeit
zu wenden, nur mit dem Einlagesaden1 Ring ans 0 Dpk., 1 P .,
0 Dpk.; die Arbeit gewendet, so daß der letzte Ring abwärts ge¬
kehrt ist; dicht daran 1 Ring aus 6 Dpk., dem mittleren P . des
Ringes an der Spitze der Blätterfigur angeschl., 6 Dpk.; die Ar¬
beit gewendet und dicht daran 1 Ring wie der vorletzte; die Fäden
miteinander verschlungen und, ohne die Arbeit zu wenden, mit
beiden Fäden 1 Bogen wie der zuletzt gearbeitete; dem zweitfol-

gcnden P . des Ringes an der Spitze der
Blätterfigur angeschl., 1 Bogen aus 2 Dpk.,
7 je durch2 Dpk. getrennten P ., 2 Dpk.;
dem 4. freien P . des nächsten Ringes der
Blätterfigur angeschl. ; 1 Bogen ans 3 Dpk.,
5 je durch 2 Dpk. getrennten P ., 3 Dpk.;
die Arbeit gewendet, nur mit einem Faden
1 Ring ans 2 Dpk., 4 je durch2 Dpk. ge¬
trennten P ., 2 Dpk., dem 3. freien P . des
nächsten Ringes der Blätterfigur angeschl.,
2 Dpk ., 8  je durch  2  Dpk . getrennten P .,
2 Dpk.; die Arbeit gewendet, mit beiden

Xr. 20. ? ivku Ullä Aeriuel aus Null , lüusats uuä Spit2s.
Lcdniitt und ZZoseliroiliunF: Hüelcs. d. Luiipl., Xr. XVIII, Î iA. 82 und 83.

Fadenzwischenranmarbeitet man die ans der Abbildung ersicht¬
liche fünfblättrige Figur , und zwar zunächst1 Ring aus 2 Dpk.,
1I je durch  2  Dpk. getrennten P ., 2  Dpk.; nach gleichem Faden¬
zwischenranm1 Ring aus 8 Dpk., dem 8. P . des letzten Ringes
(vom Anfange gezählt) angeschlungen, 2  Dpk., 0 je durch  2  Dpk.
getrennten P ., 4 Dpk.; nach gleichem Fadenzwischenranm1 Ring
aus  2  Dpk ., dem letztenP . des vorigen Ringes angeschlungen,  2
Dpk., >0 je durch  2  Dpk. getrennten P ., 2  Dpk.; dem Verbin
dungssaden dicht vor diesem letzten Ringe angeschl., 1
Josephk. aus 10 Rechtskn., dem Verbindnngsfadendicht
nach dem vorletzten Ringe angeschl. ; l Ring ans 4 Dpk.,
dem letztenP . des letzten Ringes angeschl., 2  Dpk., Kje
durch2 Dpk. getrennten P ., 8 Dpk.; dem Verbindungs-
saden angeschl' ; ! Josephkn. wie der letzte; dem Ber-
bindungssaden dicht nach dem ersten Ringe dieser Blätter¬
figur angeschlungen, 1 Ring aus  2  Dpk., 3  je durch  2  Dpk.
getrennten P . , 2 Dpk.; dem letzten P . des vorigen
Ringes angeschl., 2 Dpk., 7 je durch 2 Dpk. getrennten
P ., 2  Dpk.; dem Verbindnngsfadendicht vor dem ersten
Ringe angeschl., 1 Josephkn. wie der letzte, dem Ver¬
bindnngsfaden angeschl. , 4 je aus 5 Dpk. bestehende
Josephkn.; dem mittleren P . des nächsten BogeuS der
vor. Tour angeschl. , vom " wiederholt. 5. Tour:
Zunächst nur mit einem Faden 1 Ring aus 2 Dpk.,
5 je durch2 Dpk. getrenntenP ., 2 Dpk., dem P . des
nächsten kleineu Ringes der vor. Tour angeschl., 2 Dpk.,
9 je durch 2 Dpk. getrennten P ., 2 Dpk.; die Arbeit
gewendet, mit beiden Fäden 1 Bogen aus  2  Dpk., 4 je
durch2 Dpk. getrennten P ., 3 Dpk.; die Arbeit gewen¬
det und nur mit einem Faden 1 Ring aus 2 Dpk., 8 je
durch2 Dpk. getrennten P ., 2 Dpk., dem 5. P . (vom
Ende gezählt) des letzten Ringes der nächsten fünfblätt-
rigen Figur der vor. Tour angeschl., 2 Dpk., 4 je durch
2 Dpk. getrennten P ., 2 Dpk.; die Arbeit gewendet,
mit beiden Fäden 1 Bogen aus 3 Dpk., 5 je durch2
Dpk. getrennten P ., 3 Dpk. ; dem  2.  freien P . des näch¬
sten RingeS der Blätterfigur angeschl. ; 1 Bogen aus

Xr. 22. Lluss aus vsissem Null.
Sui'I'I., Xr. XVII. 1-ig. 79—81.

Xr. 21. Xlsiä aus Arauoiu kalkst, (Zlikiuisst uuä TtariusI aus Null.
LLiinitt und ZZesekreidunA: Vordors. d. Luppl., Xr. IV, I'iF. 7—9.

sten mit 3 P . versehenen Bogens angeschl., 2 Dpk., 5 je durch2
Dpk. getrennten P ., 2 Dpk.; die Arbeit gewendet, 1 Bogen wie
zuvor; die Arbeit gewendet, nur mit einem Faden 1 Ring ans
2 Dpk., g je durch2 Dpk. getrennten P ., 2 Dpk., dem mittleren
P . des nächsten mit 9 P . versehenen Bogens angeschl., 2 Dpk., c>je
durch 2 Dpk. getrennten P ., 2 Dpk.; Einlage- und Schürzfaden
miteinander verschlungen und, ohne die Arbeit zu wenden, mit
beiden Fäden 1 Bogen aus 3 Dpk., 3 je durch2 Dpk. gctrenn

ten P ., 2 Dpk.; die Arbeit gewendet und vom * wieder-
V , holt. l2s,«oo; 'lVb.

Nr. 13. Gehäkelter Plein zu Schutzdcckcn,
Kissemiberzügen und dcrgl.

Der Plein wird, je nach seiner Bestimmung, mit
weißem oder farbigem Häkelgarn, mit Cordonnetwolle
oder mit Seide ausgeführt. Er besteht aus einzelnen
kleinen Rosetten, die einander angeschlungen werden.
Man macht für jede Rosette einen Anschlag von 0 Luftm.
(Lnstmaschen), schließt diesen mit 1 festen Kettenmasche
zur Rundung und arbeitet, wie folgt: * 5 Luftm., 2
doppelte St . (Stäbchenmaschen) in die 1. derselben(diese
St . werden jedoch nicht einzeln vollendet, sondern mit
dem Maschengliede ans der Nadel zusammen zugeschürzt),
l0Luftin.,2 doppelte St .wie zuvorindie K. der ioLnftm .,
1 festeM. um den mittleren Ring, vom " 9mal wieder¬
holt; zuletzt die Fäden befestigt und abgeschnitten. In
dieser Weise werden sämmtliche Rosetten gearbeitet, doch
hat man dieselben im Verlauf der Arbeit nach Abbildung
einander anzuschlingen. Vt.

Nr. 15. Arbcitsständer aus Rohr und Pa-
namacancvas.

Schnitt : Rucks, d. Suppl ., Nr . XX , Flg . 36.

Der zur Aufnahme von kleinen Handarbeiten, von
Faden- oder Bandresten und dcrgl. bestimmte Behälter



Xr . 31. Raarkrisur aus kurzen Rocken, einer
äreisträhnigen ? 1schts unä einem umwundenen

Sehiläxatkamm.
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Xr . 2S. Lns .rkni.snr aus Rutken, Rocken unä
einer Sxange.  Rückansicht.  s/n Xr. St.)

Xr . Lg. Laarkrisur aus gewuuSsusm vhignon,
Rocken, Rleehten unä hohem Schiläxatkamm.

Rückansicht . k2u Xr.28.)
Xr . 23 — 32.

Huiiikii ^ uieu tür Dumüii.

Xr . LS. Laarkrisur aus gewundenem
(Zhignon, Rocken , Rlechtsu uuä hohem

Sehiläxatkamm . Vorderansicht.
(LierüU Xr. SS.)

ist in einem Ständer aus polirtcm Bambusrohr befestigt, der, einschließlich des
Bügels, eine Höhe von 27 Centimctern hat. Der Behälter ist aus Carton
hergestellt und auf der Innenseite mit blauem Atlas , auf der Außenseite mit
Panamacancvas bekleidet: letzterer ist mit point -russc-Stickerei von Filosclle-
seidc in verschiedenen Farben in der Weise der Abbildung verziert. Gefaltete
Rüschen aus l '/» Cent, breitem blauem Atlasbaude, sowie eine, an ihren En¬
den mit bunten Quasten versehene, 80 Cent, lange blaue Seidenschnurbilden
die übrige Ausstattung. Zu Nachfcrtignng des Behälters richtet man zunächst ans
Carton in doppelter Stoff-

man den äußere» Cartonthei¬
len derartig ans, daß die
Stoffründer nach innen umge¬
legt werden können, dann klebt
man die inneren Cartontheile
den äußeren ein, wobei man
zugleich Rand und Deckel mittelst eines Charniers ans blauem Atlasbande
verbindet. An der entgegengesetzten Seite des Deckels wird eine Bandschlinge
als Griff angebracht. Dem so weit vollendeten Behälter klebt man dann die
auf der äußeren Seite mit braunem Moircpapier bekleidete Cartonplatte für
den Boden gegen, garnirt ihn nach Abbildung und Vorzeichnung und näht
ihn an dem Ständer fest. Rand und Deckel eines solchen Behälters kann man

rothe Rundschnur anwenden,
von grauer Leinwand.

Nr.

Letztere eignet sich vorzugsweise zu einem Fond
ss.?ro: 7Vt.

Xr . 30. Laarkrisur ans Rollen , Rocken,
Hechten unä Ilaarschisiks.

Xr . 20 . Laarkrisur aus Rullen , Rocken, ge-
wunäenen Haarsträhnen unä hohem Schilä-
xatkamm.  Vorderansicht. <nier -u Xr. 27.)

1i >. Fichu nus weißem gemustertem Tüll.
Schnitts Rück«, d. S'.lppl., Nr. XIX, Fig. 8t und 85.

Das Fichn ist ans weißem gemustertem Tüll und 2 Centimeter breitem
Spitzeneinsatz gefertigt und mit 5 und 1',h Cent, breiter weißer Spitze sowie mit

schwarzem Sammetband garnirt.
Alan stellt das Fichn nach  Fig.

und big her und garnirt es
nach Abbildung und theilweiser
Borzeichnung. Unterhalb des
Einsatzes wird der Stoss fort¬
geschnitten, die Stosfränder wer¬
den daselbst sorgfältig befestigt.
Vorn eine Schleife ans schwar¬
zem Sammetband,

lso.ss?) Nr.

Nr . 23 — 32 . Haarfrisu-
rrn für Damcn.

Nr . 23. Haarfrisur ans
in Puffen arrangirtem
Chignon , Locken und einer
Haarschleife . Das Hinter¬
haar ist in 2 Partien abgetheilt
und über Crcpcs aufwärts ge¬
kämmt, so daß es Puffen bildet:

seine Enden sind vorn in
eine Schleife geordnet. Letz¬
tere deckt den Ansatz einiger
hinten über den Chignon
hängender Locken. Die Locken
des Vorderhaars sind in der
Weise der Abbildung in ein¬
ander geschlungen, ihre En¬
den sind unterhalb des
Chignons befestigt. Born
und hinten einige kurze
Löckchen. Eine Schleife aus
farbigem Bande vervollstän¬
digt die Frisur.

Nr . 21 und 25. Haarfrisnr aus Puffen , Locken und einer
Spange . Für diese Frisur scheitelt man das Haar von Ohr zu Ohr in'Bor-
der- und Hinterhaar. Letzteres und den mittleren Theil des Vorderhaars ar-
rangirt man in der Weise der Abbildungen über Crcpcs in Pnssen, das
kurze Haar in der vorderen Mitte wird in Löckchen geordnet, das Haar an den
Schläfen zurückgekämmt:

Xr . 24. Laarkrisur aus Rutken, Rocken unä einer
Sxange.  Vorderansicht, (nieinu Xr. Zö.)

räthig.
29,1öS

Xr . 27. Laarkrisur aus Rullen , Rocken,
gewundenen Haarsträhnen und hohem

Schiläuatkamm.  Rückansicht.
<2u Xr. 20)

Nr . 1k . Eckbordüre ; u Tnschcn-
tüchern , Schuhdcckcn und dergl.

Genuesische Stickerei.
Die Bordüre wird auf einem er¬

forderlich großen, viereckigen Theile ans
weißem Batist , Nansoc, weißer oder
grauer Leinwand mit feiner weißer
Guipüreschnur und mit Spitzenzwirn
in der neuerdings so beliebten genue¬
sischen Stickerei ausgeführt. (Wir lehr¬
ten diese Arbeit mit Abbildung Nr . 20
auf Seite 3 des Bazar 1872.) Statt
der Guipüreschnur kann man auch star¬
kes Frivolitätengarn oder auch feine

leine Enden befestigt
man hinten in der Mitte
des Chignons und deckt sie
daselbst mit einer Schleife
aus farbigem Seidenbande.
Goldene Haarspange.

Nr . 20 und 27.
Haarfrisur aus Puf¬
fen , Locken, gewunde¬
nen Haarsträhnen und

Hohem Schildpat¬
kamm. Für diese Frisur
wird das Haar zunächst in

Border und Hinterhaar abgetheilt, dann letzteres
über Crcpes in der Weise der Abbildung in Puf¬
fen arrangirt . Hinten unterhalb des Chignons
befestigt man eine Reihe kurzer Löckchen. Das
gewellte Vorderhaar wird zunächst der Mitte
entlang in 2Hälften getheilt; hierauf theilt man
auch jede Hälfte in 2 Partien und kämmt die
dem mittleren Scheitel zunächst befindliche
Haarpartic abwärts , so daß sie der Stirn auf¬
liegt lsiehe die Abbildung Nr. 20), die andere
Partie aufwärts und windet dann die Enden
beider Partien in der Weise der Abbildung um¬
einander, so daß sie eine Art gewundenen Dia¬
dems bilden; in der vorderen Mitte ordnet
man sie in einige kurze Puffen. Ein Schildpat-

Xr . 23. Laarkrisur aus iu ? utkou arrangirtem Chignon,
Rocken unä einer Laarschieiks.

Xr . 32. Laarkrisur aus gewelltem Lhiguon,
Rövkcken unä äreisträdnigeu Hechten.
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kämm mit hohem Schild wird nach Abbildung in dem Haar fest¬
gesteckt.

Nr . 28 und 2t). Haarfrisnr aus gewundenem Chig¬
non , Locken, Flechten und hohem Schildpatkamm . Für
diese Frisur , welche nur mit Hilfe von falschem Haar ausgeführt
werden kann, theilt man das Haar von Ohr zu Ohr in Vorder- und
Hinterhaar. Letzteres wird im Nacken gebunden und in 2 Strähne
getheilt! jeden Strähn windet man dicht um eine ziemlich lange
rollenförmigc Einlage, dann steckt man die so umwundenen Rollen
mit Berücksichtigung der Abbildung Nr. 2!»zu einem Chignon fest.
Der mittlere Theil des Vordcrhaars wird tonpirt und in Puffen
geordnet; letztere müssen den Ansatz einer Reihe kurzer Löckchen
decken, welche in der Weise der Abbildung Nr. 28 der Stirn ans
liegen. Der an beiden Seiten noch unberücksichtigt gebliebene
Theil des Vordcrhaars wird zurückgekämmt, die Enden werden
oben unter dem Ehignon verborgen. Zuletzt bringt man im
Nacken unterhalb dce Chignons eine Reihe längerer und kürzerer
Locken, zwischen Chignon und Vorderhaar eine dreisträhnige
Flechte an. Letztere wird mittelst eines großen SchildpattammcS
festgestellt; an der linken Seite hinter dem Ohr einige längereLocken.

Nr . 30. Haarfrisnr aus Rollen,
Locke» , Flechten und Haars chleife.
FürdicscHaarfrifur wird das .Haar zu¬
nächst von Ohr zu Ohr in Vordcr-
nnd Hinterhaar abgetheilt, dann
auch letzteres der Mitte ent- /
lang in 2 Hälften geschei¬
telt. Jede Hälfte des
Hintcrhaars bindet
man im Nacken mit
einem Bande zu¬
sammen und
wickelt sie
dann um
eine ziem¬
lich lange
rollenför

mige Einlage
(CrSpe). Als¬
dann arrangirt
man beide so um
wickelte Rollen in der
Weise der Abbildung ,
einem Chignon, befestigt rgre x ^
Enden hinten an dem
mit welchem jede Hälfte zusam¬
mengebunden ist,und deckt Enden wie
Bänder mit einer drcisträhnigenFlechte;
die Enden der letzteren werden oben unter
dem Chignon festgestellt. Das in 2 Hälf
ten getheilte Vorderhaar wird in kürzere
und längere Locken geordnet. Born bringt
man eine Haarschleife, hinter jedem Ohr
einige Locken an.

Nr . 81. Haarfrisnr aus kurzen
Locken, einer dreisträhn igenFl echte
und einem nmwnndenenSchildpat
kämm. Zu Herstellung dieser Haarfrisnr
darf das Haar nur kurz sein. Man theilt
dasselbe von Ohr zu Ohr in Vorder- und
Hinterhaar , ordnet sämmtliches Haar in
Locken, befestigt zwischen Vorder- und
Hinterhaar eine dreisträhnige Flechte dia
dcmartig und verbirgt deren Ende» unter¬
halb der Locken des Hinterhaars . Das
in der Mitte gescheitelte Vorderhaar liegt
vorn der Stirn auf , seine Locken werden

in der
Weise der
Abbildung
ineinander

geschlungen und festgesteckt. Ein
Schildpatkamm, dessen Schild mit
einem Haarsträhn umwunden ist,
vervollständigt die Frisur.

Nr . 32. Haarfrisnr ans
^ gewelltem Chignon , Löck-

Nr . 34.  rkeil Ser Loräüre chx„ n  II d  drei  st  r  ähnigc n
in xoint-russe-Stiekerei -ur Flechten . Zu Herstellung dieser
lasclis Mr. IS). Original - Haarfrisnr theilt man das gewelltegrosse.

Nr. 38. Lvliut-ävoks aus ? iletguixärs - uncir-einwnnä-varreanx.
(Hierzu Xr. 39—41 nncl 14.)

Nr . 37 . (- ekälcelter (I5iei-2U Xi-. 9 null 10.)
Haar zunächst von Ohr zu Ohr in Vorder- und Hinterhaar , dann
auch letzteres von Ohr zu Ohr in 2 Partien . Den mittleren
Theil des Vorderhaars sonne die untere Partie des Hinterhaars
kämmt man über Crepes aufwärts, die obere Partie des Hinter-
haarS abwärts . Alsdann bindet man das auf- und das abwärts ge

kämmte Haar etwa in der Mitte
des Hinterkopfes mit einem
Bande zusammen und flicht
es , je nach seiner Länge und
Stärke , in eine oder zwei
dreisträhnige Flechten. Letztere
werden kranzförmig um den
Kopf gelegt, ihre Enden be¬
festigt man hinten. Der an
den Schläfen herabhängende
Theil des Vordcrhaars wird
in 2 Theile getheilt, welche
man in der Weise der Abbil¬
dung umeinander windet; die
Enden deckt man mit einer far¬
bigen Bandschleife(f. d. Abbil¬
dung). Das kurze Haar im
Nacken wird in einige Löckchen
geordnet. 1' .

Nr. 33 —35. Tasche
zur Fisrtiiuipürt -Arbeit.
ss? " Die Tasche, zur Ans
»ahme der in einen Rahmen
gespannten Filctguipüre -Ar
beit bestimmt, ist von feiner
graner Leinwand hergestellt,
in der Weise der Abbildun¬
gen Nr. 33 und 34 mit point-
rnsse-Stickcrci von rother Cor-
donnctscide verziert und mir
l Centimeter breitem rothem
Taffetband eingefaßt. Auf der
Außenseite sind verschiedene
größere und kleinere, ebenfalls Nr.  41.

sNr. 27. 15. Juli 1872. XVIll . Jahrgangs

mit Stickerei verzierte Taschcntheile aufgesetzt, welche zum Auf¬
bewahren der beim Arbeiten gebrauchten Gegenstände, wie; Na¬
deln, Scheere, Fingerhut ?c. dienen. Zu Nachfertignng der Tasche
richtet man ans grauer Leinwand zunächst für die Vorderwand
einen 23 Cent, großen gnadratförmigenTheil, für Rückwand und
Ueberschlag im Zusammenhange eine» 23 Cent, breiten, 33 Cent,
hohen Theil her; die Ecken an dem einen Querwände des letz¬
teren (unterer Rand des Ueberschlags) schrägt man derartig
ab , daß dieser Querrand nur noch 10 Cent. Breite hat. Ferner
schneidet man für Seitcnwände und Boden der Tasche ans graner
Leinwand 3 Streifen je von 23 Cent. Länge und 4 Cent. Breite.
Hat man die Vorderwand mit Stickerei verziert, so setzt man ihr
am unteren Rande einen gleich breiten, 5 Cent, hohen, am oberen
Rande mit Band eingefaßten Taschcnthcil, oberhalb desselben einen
erwa 3 Cent, hohen, abgeschrägten und ringsum eingefaßten Theil
für den Ucberschlag auf, und versieht diese zur Aufnahme der
Filctstöcke und Nadeln bestimmte Tasche mit kleinen Knöpfen und
Langncttcnösen zum Schließen. Ans der Rückwand bringt man
am unteren Rande einen S, am oberen Rande einen 12 Cent,
hohen, je mit Stickerei verzierten Taschcnthcil(zur Ausnahme von

Dcssinbogcn, Garnwickel ic.) an, von denen der
' erstere am oberen, der andere am oberen und

unteren Rande mit Band eingefaßt ist;
oberhalb jedes Taschentheils befestigt

man einen entsprechend großen, mit
Stickerei und Einfassung versehe¬

nen Leinwandtheil für den
Ueberschlag, und versieht die

Taschen mit Knöpfen und
Langnettcnöscn. Ferner

etzt man den für die
Qucrseitcn der Ta¬

sche bestimmten
Streifen in der

Weise der
Abbil¬
dung Nr.
33 ver¬

schiedene
größere und

klcincreTaschcn-
theile auf , und

bringt oberhalb des
größeren, für die

Scheere bestimmten Theils
ein mit einer Langncttcnöse

versehenes Band und einen
Knopf zum Festhalten der Scheere

an. Danach faßt man Vorder- und
Rückwand, sowie Scitcnthcilc und

Boden der Tasche ringsum mit rothem
Taffetband ein und näht die Theile dann
mit überwendlichen Stichen zusammen.
Der Bügel wird ans einem 40 Cent,
langen, 2>/z Cent, breiten Streifen von
doppelter grauer Leinwand hergestellt,
dessen obere Stofflage man nach Abbild.
Nr . 34 mit Stickerei verziert hat ; er wird
ringsum mit Band eingefaßt und an den
Qnerseitcn der Tasche befestigt. Knöpfe
und Langncttcnösen dienen zum Schlie¬
ßen der Tasche. Statt der point -rnsss-
Bordüre Abb. Nr . 34 kann man auch die
Bordüre Abb. Nr . 35 wählen, v. N.

Nr. 36,17 nnv 18. Bchiiltcr für
Schmilcksllchen nebst Nhrhnltrr.

Behälter ist
theils aus ge¬

raden, theils
ans geschweiftenStäben von
schwarz polirtem spanischem Rohr
hergestellt. Die Enden der Rohr-
stäbc sind je mit einem Bronze-
plättchcn und mit einer runden
weißen Perle geschmückt; ein klei¬
ner Bronzchakcn dient zum Auf¬
hängen der Uhr. Der Behälter
zur Aufnahme der Schmncksachcn,

Nr. 35. Iksil einer Loräürs
in xoint-rnsse-Stiekeroi ünr
Verzierung von Dasclisnn.clgl.
<?u Nr. 3Z.) OriginalZrösss.

^nskükrung äer äurelrbroollenen Stickerei mein1-eincve.nä-Le.rrsa.n
(Xr. 40). VorArtissort. (Hioi-2u Xr. 14.)
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Carreaus vergrößert darstellen, lehren zilgleich seine Ausführung . Man beginnt mit d. m mittle¬
ren Theil des Carreaus und zwar bat mau zunächst dessen Bogen mit doppeltem Faden vorzu¬
ziehen und dicht zu lauguettiren . Taun schneidet man dicht am inneren Rande der Bogen mit
Ausnahme je eines mittleren Stosfstreifens den Stoff fort und zieht mit Berücksichtigungder Ab¬
bildung Nr. -11  die erforderliche Anzahl Fäden ans , so das; in der Mitte des Carreaus ein dichter
Stofftheil zurückbleibt. Hierauf stellt man in den Ccken des Carreaus nach Nr. -11 und 1-1 die

Sternfignren im puint -cko-iopriso her. Wie
die Abb. Nr . -11n. 1-1 lehrt, bildet man zunächst
8 Langnettenbogen für die Zacken des Sterns,
stellt dann den mittleren Sireis her . indem

'lrbeitsfaden einmal dnrch sämmt-
Uwe Bogen führt , und durchsticht die so ge-

nend, im i>oiQt-cko- rspri3o (siehe die Abbil-
^" "6 Nr . 1-1). Für den Rand des Carreaus

' '"an zunächst eine Anzahl Längenfäden
auszuziehen ; dann nmschürzt man die Qnerfä-
den zuerst an einer Seite , indem man je 10  der-

^ selben mit 2 Lmzgncttenslichenzusammenfaßt
arbeitet . Beim Umschürzender Fadensträhne

ande rn Seite des Standes werden

?!.uer Des'sinfigur zusammengefaßt; man ver-
hierbei, wie folgt : Nachdem man zu-

^ umschnrzt hat . tvindet man den Faden 2mal
A um die eine Hälfte des -1. Strähns bis zur
^ -/HWWW « Mitte desselben, durchsticht dann die 1 Strähne

ln ihrer Mitte hin- und zurückgehend-lmal
uach Angabe der Abbildung, führt den Faden

s Ws » oberhalb der Fadenwindnngen wieder zum

I? .)̂ ^8obnit ^ und Abbildung Nr . 41
IZosô r. : Rüolcs. d. a

Strähn zurück, umschlingtdenselben ebenfalls (siehe die Stelle D ? HU
-e der Abbildung Nr . -11) . leitet den Faden durch den rech - M M
ten Stoffrand des Streifens , und arbeitet daselbst den vier- M M

Stab . Darauf leitet man den Faden in der Mitte dnrch M VW
die -1 Strähne der nächsten Dessinfigur. führt abermals ein M M
Rädchen ans und fährt so fort. Den freien Raum an den tW M»

M Ccken des Carreaus füllt man je mit einer im point -do- iW -M
^ '! »M reprise durchflochtenen Zackenfigur (s. d. Abb. ?tr . 41). Die ^

W Spitze, welche die Decke begrenzt, wird in Filetguipüre , und '
M zwar im xvint -d'esprit , poinl - de - ropriso und Languetten-

stich nach Abbildung Nr . 38 hergestellt und am Anßenrande
ar - eur üasvkmir UNÄ ^ cht langnettirt . v . bl.

Vor-  Nr.  48  und 19 . Gcscllschaftstoilettcn
für Damen.

Nr . 48. Gesellschaftstoilctte aus gelblichem koiilarN mit Garnitur von braunem Tastet. Das
Kleid besteht aus Rock und Ucbcrklcidmit eckig ausgeschnittener Taille . Der Rock ist mit einem i» Falten gereiften

Volant aus gleichem Stoss garuirt . Die.
linnxN. - i r- . 7.̂ - - scr Volant ist hinten breiter als vorn;

^ -— - - - " seincti Ansah deckt ein breiter branner
. . . ..  Taffetstreifcn , welcher seiner Mitte ent>

- — :— lang mit seiner gelblicher Scidcnschnnr
- — tl - - verziert, an den Längcnseiten passepoilirt

^ und mit getollten Frisuren aus koulanl
-x . oaru begrenzt ist. Beim Ausnähen dieses

X ' Streiscns aus den Rock hat man zugleich
einen mit gelblichen Seidenguastcn ver

/vT < Vv l zierten Zackenstrcifen ans glattem und
^ gefaltetem konlarck öeru befestigt <s.

V V.  U ,/ . .7'  X .^  d . Abb.h Das vorn zu Revers umgelegte
> ,/ . . V - V ' Ucberklcid ist mit getollten Frisuren und

- V . mit Röllchen ans Fonlard , anßcrdem mit

v̂ ŝ nüNcn br^ iicn^Taffctstreifê i ver-

^ Ä-
rvaiss uuck blau ^ urustvrtv -n ? ->utar -i. ' chen^ und arbeitet darauf ll . oben

Itr . 42 . hlautelet aus svbtvar ^eui Xascbiitir

dlr . I , ? ig. 1 null 2.

Xr . 46 . ? iobu aus ße-
streiktvni Latist eoru.

küekaustolrt.
(Xu Xr . 45.) Lellnitl und
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angegebener Weise 26 Touren : die l , M , jeder Tour wird abgehoben. Bevor
man die 27 , Tour beginnt , nimmt man die noch freien Glieder der Anschlag-
maschen ans eine Nadel und strickt sie in der 27 , Tour mit den Maschen
der 26 , Tour in bekannter Weise derartig zusammen , daß sich ein Saum
bildet , auf welchem später die Knöpfe befestigt werden . Die 28 , bis 41,
Tour strickt man wieder wie zuvor , doch hat man in der 66 , und in der 40,
Tour zwischen der 2, und 6, M , (vom Anfange gezählt) je l M , zuzuneh¬
men , Die 42 , Tour (l , Tour des Brustkeils ) strickt man auf die ersten  22  M,
(die übrige » M , der vorigen Tour

Hi '. 51 . Lorset aus weissem Drillieli.
(Hieran Xr. 5,2 nncl 5,3.) Lelinitt nnil Ilsselir.

jUüeks. c!. Xr. XIV, Xî , 64-

Nr . 56 . (Zorset kür Xin-
6er  bis  211  4 ^alirev.

Lnî i!., Xr. XV, 72—7-1.

bleiben vorläufig unberücksichtigt) ;
jede zweitsolgende der nun folgen¬
den 46 Touren wird je um 2 M.
verlängert , indem man am Ende
der betreffenden Tour stets 2 M,
der zuvor unberücksichtigt gebliebe¬
nen Maschcnrcihc dazu strickt. In
der !), und 1,6, Tour des Brust¬
keils hat man außerdem zwischen
der 2, und 6. M . je 1 M , zuzu¬
nehmen , Die 47 , uiid 48 . Tour des'
Brustkeils (letzterer wird mit diesen
beiden Touren vollendet) zählen dem-

zufol¬
ge je

70 M,
Nach¬
dem
man

dann
mit j

sänimt.
lichen Masche» , also auch mit den zuvor unberücksichtigt
gebliebenen noch 61 Touren rechts gestrickt hat , beginnt
man am unteren Rande des Corsets den ersten Hüstkeil,
Man strickt die erste Tour desselben ans die nächsten 16 M.
der vor,
Tour,
läßt

sämmt¬
liche

übrigen
M , un¬
berück¬

sichtigt und strickt dann in gleicher
Weise wie beim Brustkcil in jeder
zweitfolgenden der nächsten 4.6 Ton-
reu 2 M , der vorhin unberücksichtigt
gebliebenen Maschcnrcihc dazu , so
daß die 46 , und 44, Tour 58 M , zäh
lcn . Nach 17 Touren , die mit der
ganzen Maschenzahl (154 M .) rechts
gestrickt werden , beginnt das Zuspitzen
der zweiten Hälfte des Brustkeils,
Man strickt die l , Tour auf die ersten
70 M, , läßt die übrigen M , unbe¬
rücksichtigtund verkürzt jede zweitsol¬
gende der nächsten 46 Touren , indem
man die beiden letzten M , gleichfalls
unberücksichtigt läßt . Die 48 , Tour,
mit welcher der Brustkeil vollendet
ist, zählt demnach 24 M , Hierauf fol¬
gen 17 Touren ans die ganze Maschen-
rcihc ; in der letzten derselben hat mau jedoch die ersten 27 M , abzumaschcn,

um den Seitcnrand des Armlochs zu
bilden . Auf die derartig verkürzte Ma¬
schcnrcihc strickt man noch 2 Touren
(in der 2, Tour werden die ersten bei¬
den M , abgemascht) und beginnt in
der nächsten Tour das Zuspitzen der
zweiten Hälfte des ersten Hüftkeils , Dieses geschieht ähnlich,
wie bei dem Brustkcil , indem man die I , Tour auf die ersten
58 M , strickt, die anderen M , unberücksichtigt läßt und dann
jede zweitsolgende
Tour um 2 M , ver¬
kürzt , bis man in
den beiden letzten
Touren nur noch
16 M , hat . Nun
folgen 68 Touren
ans die ganze Ma¬
schcnrcihc: in der
2,  derselben hat
man jedoch die bei¬
den ersten M, , in der 10, Tour nur
die I , M , abzumaschcn. Mit der näch¬

sten Tour , die ans die ersten 16 M , gestrickt wird , beginnt der zweite Hüft
keil, der in 44 Touren genau wie der erste zu arbeiten ist. Die folgenden
66 Touren strickt man auf die ganze Maschenrcihe (122 M, ) , jedoch hat
mau , um die Rundung an der anderen Seite des Armlochs zu bilden , je
am Ende der 25 . Tour 2 M, , der 27 , Tour  2  M, , der 29 , Tour 6 M, , der

Mr. 15. Juli 1872 . XVIII . Jahrgang .)!

61 , Tour 2 M, , der 66 , Tour 2 M , und der 65 , Tour 21 M . neu auf¬
zulegen, so daß die letzte Maschcureihe wieder 154 M , enthält . In den fol¬
genden 44 Touren wird der zweite Hüftkcil genau wie der erste zugespitzt,
so daß die ersten beiden Touren wieder 58, die letzten beiden 16 M , zählen'
Dann folgen 9 Touren auf die ganze Maschenreihe , Von hier ab wird , um
die größere Weite am oberen Rande des Rückentheils zu erzielen, ei» neuer
Keil gebildet. Man strickt die 1, Tour desselben auf die ersten 24 M , und
verlängert jede zweitsolgende der nun folgenden 47 Touren um 2 M, , die
47 , und 48. Tour dieses Keils zählen demnach je 70 M , Außerdem wird,

nachdem man 67 Tonren auf die ganze

Xr . SS , vorssttbeile aus vsissein
vrillieb inblor ^ enräcke ZU ketten.Lollnitt nncl Besolir. : Vorllars. 6.

8ni»i>I., Xr. X, Xi?. 37—40.

stets ab¬
wechselnd

2 M . links,
2 M , rechts.
Die zweite
Hälfte des

Corsets
wird , im Anschluß hieran , genau der ersten entsprechend,
selbstverständlich jedoch in entgegengesetzter Folge der
Touren , gearbeitet . Der Saum am vorderen Rande
wird durch Zusammenstrickcn der M , der letzten Tour

mit den von

Maschcnrcihc gestrickt hat , noch ein Keil
am unteren Rande des Rückentheils
gebildet , um daselbst gleichfalls die
erforderliche Weite herzustellen . Man
strickt die 1, Tour desselben auf die
ersten 16 M , und verlängert jede
zweitsolgende Tour je um 4 M, , so
daß die 2,6, und 24, Tour je 60 M,
zählen . Nach ferneren 24 Touren auf
die ganze Maschenreihc hat man die
Hintere Mitte des Corsets erreicht;
man arbeitet nun , um diese Mitte zu
markircn , I Tour stets abwechselnd 2
M , rechts, 2 M , links , dann I Tour

Xr , S4 . vorset aus grauem snAÜsebein
kecker.  sNUi -xu Xr . 63—65, 67 u . 69.) LelinUt

Xr , S7 , Das Xinstexxen
cker Sebnürs.

(2u Xr. 56, 59 nuck 62.)

Xr , S8 . Kantes Vorset aus rveissern
vrillieb. ,1 -lierzn Xr , 69—65, 67 u,  69 .)

Xr. V, 16g. 10—15. 'vinlleurveite: 60 veut.

der Rück¬
seite ans

aufgcnom
mcncn Maschengliedern der 26 , Tour
(vom Cude gezählt ) gebildet. Die Ach¬
seln werden gleichfalls in hin - und zu¬
rückgehenden Touren ganz rechts ge¬
strickt, Man macht für jede derselben
einen Anschlag von 5 M, , legt am
Ende der 2,, 4, , 6,, 8, und 10, Tour
je 2 , am Ende der 12 , Tour .6  M,
auf und strickt dann 160 Tonren mit
der gleichen Maschenzahl (18 M ),
In der nächsten Tour werden 2 M,
abgenommen , indem man die 2, und
6,,  sowie die 16, und 17, M , zusam
mcnstrickt; hierauf folgen 66 Tonren
in unveränderter Maschenzahl , In
der darauf folgenden Tour werden je
die 2. und .6,,  sowie die 14, und 15,
M , zusammcngcstrickt, dann folgen
noch 60 Touren in unveränderter Ma
schenzahl. Die nächste Tour strickt

man nur auf die ersten 9 M . (die übrigen M , bleiben unberücksichtigt),
verkürzt jede zweitsolgende Tour um 2 M, , bis man nur noch 6 M , hat,
und niascht dann sämmtliche M , ab . Auf diese Weise sind beide Qucr-
seiten der Achsel abgeschrägt. Dann

Xr . S9 , Xürzes Vorset aus
rotkein Serxestolk. (Uier - u Xr , 57,63—68.) Lelinitt nncl Leselir.:
Vcirclers. cl. 8uxx>1., Xr. VII, XiK. 20—24.

Nr . 60 . vorset kür ältere starke Dameu.
(Hieran Xr. 63—65 nnä 67.) 8olinitt nncl Lesollr.:

Xneks. cl. 8upx1., Xr. XI, XjF. 41—47.

Xr , 61 . Xurses Vorset kür fun ^ e
bläckobön.  illjrrr .n Xr . 57 , 63 unll 67 .)

4. 8ni>i>1., Xr. VI, l'ig. 16—19.

Xr . S2 . Dbeil einer ? atte ZUM Sobties-
sen eines versetz, <? »Xr,5i, ) ll !or- u Xr,53,

Hri >rinill " rösL0,

verbindet mau von der Rückseite aus
je das breitere Ende der Achseln mit
dem Riickenthcil, das schmalere mit
dem Vorderthcil des Corsets und
umhäkelt den oberen und unteren
Rand des letzteren , sowie die Arm¬

löcher mit einer Tour fester Maschen. Zuletzt bringt mau auf
dem einen vorderen Saume die Knöpfe au . Für die Knopflöcher
häkelt mau auf den äußeren Rand des anderen Saumes zu¬

nächst eine Tour aus
festen Maschen und
Luftmaschenbogcn,

dann noch eine
Tour : in jede f, M,
der vorigen Tour l

s, M, , um jeden
Luftmaschenbogcn

die erforderliche An¬
zahl fester Maschen,

Xr , 53 , Las Tusxitsen
unck vinkasssn cker vatto <Xr , 52),

Ori -rinalzrrüssö.

Xr . 66 , Das Unkstsxxen von
Stokkstrsikeu zum Dinsobieben

cker küsebbsine,
(iiu Xr, 59.)

Xr . 62 , Vorset kür blääcbsn vou
8 — 1V ckabren . lXier - n Xr , 57 .)

>1, 8ui>i>I . Xr, VIII , 1'ig, 25—30,Notiz.
Von dem reichen Inhalt der nächsten

Arbeitsnummer heben wir besonders eine
Supplementseite mit vorgezeichnetenTapisseriedessins(Genre Louis  XIII .) hervor . DieseDessinS werden den Abonnentiunen vorzugsweise willkommen sein, welchen das Stickennach Typendessins zu mühevoll ist. Ausserdementhält die Nummer eine reiche Auswahlvon Brauttoiletten . Brautcoiffüren und Brautkränzen , sowie die Anleitung zum Winden der Brautkränze von frischer Myrthe.

Nr.  03. Das Dinset - en äes Nüktke 'ls . ^ iissenseite.
(Xn Xr. 54, 58, 59 null 60.)

Das Verein-
äev szveier Ltokktlieile.

(Xu Xr. 51, 54̂ 55, 58,
59—61.)

Nr . 64 . Das Hinsetzen äes Lrust-
Keils. ^ .11886N8eite . (Hieran Xr . 65 .)

(Xu Xr. 54, 58, 59 nncl 60.)

Xr . 6S . Las Dinsetsen ckos Lrust-
Keils , Rüelcssitö.  Xr . 61,>

(2a Xr. 51, 58, 59 unck 60.)

Xr , 68 , Das Verbin-
äen zweier Stotktbeils

nnä üas vekestixen
üss lüscbbeins.

l? u Xr, 59.)

Xr , 69 , Das Hukstexxen eines
Stolkstreikens suin Xinsokie-
den cker lüsobbeine nnck äas

vekestiAen äer letzteren.lXn Xr. 54 uull 58I
y ' ierliei ein Supplement , Schnittmuster entstulteust.

Bcrlag dcr Ba -ar Aclicn-Gcscllschast̂lTircclor A, Hosmann ) in Berlin . Enkc Plaiz Nr , 1, Rcdigirt untcr BcranUvortlichkcit dcr Verlagsbuchhandlung. Druck von B, G, Tcubucr in Leip-iz.
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8upf «Ivinent / in » ka/ar 1872 . Xr . 27.
Vorderseite.

Beschreibung und Verzeichniß der Schnittmuster nebst Erklärung der Zeichen:
Nr . 1̂ Mantelet aus schwarzem Kaschmir (Abb. Nr . 42).
r 5 -5 ' » ' 55 ?!^ Mantelets  lverkürzi und mit 2  UmschlägkniFlg . 2 . Hälfte des Hinteren Theils . . . . . .

. . . istau » schmor-,kM Kaschmir und Lüftrinesutter hrrgestellt und mit lt und 3 Centimeter breiter schwor-u >. ^ " ' - breitem gelblichem läcru , Gnivüre .Einsah garnirt , letzterer ist mit schwarzem Atlasband unterlegt.S . . ^ Mantelet « schneide, man aus Ober - und Tutterstoss nach itz' g.  I  zwei Theile , j-da-b hat man zuvorAe »» ergänzen ss. d zum IN. Theil verlleinerte » ig . »j . außerdem der Richtung der Pfeilspitzen folgend , etwa «u-" i. ichne-dei man nach Fig.  2 einen Theil der Mitte entlang im Ganzen . Den Öbersiofs heftet!!!>. » staiitrl man die Stoffränder gegeneinander und saht den Hinteren Theil am oberen Rande zwi-eines l Cent , breiten Bündchens au ? Kaschmir , wobei man zugleich einen GroSgrainpassepoil mit«eteitigt . äZie Theile Kig . l verbindet man von  2  bis ». dann näht man sie dem Hinteren Theil längs der glatten Linie aufJA . . . . « bringt nach Abbildung die Garnitur an . Bon der mit I bezeichneten Stelle des M - ntel - ts - US^ mit A«.a»band unterlegten , am Außenrande mit der schmalen Spitze umgebenen Einsatz , an«UNb2 Cent , lange » Ende.  an  der anderen Seite ein «8  Cent , langes Ende unbefestigt , diese Enden
' bezeichnete » Stelle entfernt , je in eine Längcnsalte geordnet , daselbst gekreuzt und

«^» » Stern bezeichneten Stelle der T >g. 2 festgenäht , sie liegen demnach den BerbindungSnäh.ten der Fig . l »»d 2 lose auf . Im Uebrigen hängen die Enden frei herab , aus dem längeren Endehat man jedoch nach Abbildung eine Schlinge zu bilden . Hierauf macht man in dem Mantelet den auf
« >, . » angegebenen Einschnitt und ordnet die Stoffränder längs dieses Einschnittes und längs der ober-hold desselben bksindlichen glatten Linie in Falten , indem man je Kreuz aus Punkt befestigt - die Taltenlagen deckt man aus der Rückseite durch einen Liistrine -. aus der Außenseite durch einen Kaschmir,
streife » und durch die Hinteren EcharpeS Letzter - werden zuvor längs der mit  2  bezeichneten glattenLinie in Fallen geordnet , indem man je Kreuz aus Punkt befestigt , dann gekreuzt und derartig hintenam Taillenablchluß befestigt , daß  2  an  2  trifft . Die Fallenlagen der EcharpeS deckt ein Knoten au»
Einsatz und Spitze . Hinten näht man dem Mantele » auf der Rückseite einen Gürtel gegen , welchervorn unterhalb der EcharpeS geschlossen wird . Schließlich ordnet man da? Mantelet vorn am Taillen-
abschluß in einige Falten und bringt daselbst Haken und Oese zum Schließen an . s- s . lsaj kr.
Kr. II. Talma aus schwarzemKaschmir und « uipüre Einsatz (Abb. Nr 47)

Fig.  3.  Hälfte des TalmaS (mit Umschlag, . . )
Fig . 4 . Patte . . . . s— o - —

Der Talma ist aus schwarzem Kaschmir und au » schwarzem » Centimeter breitem Suipüre -Einsatz
hergestellt ; seine Garnitur bilden S Cent , breite Guipnrelpitze.  12  Cent , breite Seidensranze und einei Cent , breite Perlenbordüre . Zu Rachfertigung des TalmaS schneidet man für den Fond ans feinem
Steiitüll nach Fig. » zwei Theile , jedoch hat man zuvor an diesem Schnittheil den Umschlag zu ergän-
zen . Diesem Fond setzt man . nachdem ihm die Achselfalten eingenäht sind , nach Abbildung und theil
welser Verzeichnung den oberen Kaschmirtheil , die Kaschmirstreifen und die Einsätze ans . Die Kaschmir
streifen sind nicht aus Schrägstreifen herzurichten , sondern müssen nach Angabe der Vorzeich
nung aus  F,g. » geschnitten werden . Die Einsätze sind an ihrem einen (oberen ) Längenrande beim Aufnähenetwas anzuhalten . Hierauf verbindet man die beiden Hälften deS TalmaS von 4 bis 5 und überdeckt
die Kaschmirstreifen mit der in Falten gereihten Spitze : die untere Spike sevt sich längs des HinterenSchlitzes und längs des vorderen Randes des TalmaS fort , an letzterem i,l dieselbe jedoch nach dem
Halsausschnitt hin biS aitf 6 Cent . Breite abzuschrägen . Der Ansatz der Spitze und die VerbindungS«nahte von Kaschmir und Einsatz werden durch die Perlenborte verdeckt. Den oberen Kaschmirtheil gar-nirt man nach Abbildung mit Spitze und Perlenborte und bringt hinten eine Verzierung aus Spitze
und Moireband an : erstere wird in der Weise der Abbildungen in Windungen ausgenäht . Am unte-ren Rande , einschließlich de» Schlitzes , wird der Talma mit Franze garnirt . am Halsausschnitt passepoi-lirt : dann setzt man ihm daselbst die nach Fig . 4 ans Kaschmir Gazceinlage und Lüstrinefutter hergestell¬ten . Mit feiner Seidenschnur eingerandeten Patten gegen , und zwar so. daß zwischen je 2  Patten ein etwaV, Cent , großer Zwischenraum bleibt . Außerdem näht man dem Talma am Halsausschnitt ans der Rück
feite e»ne 4 Cent , breite Guipurespitze gegen . dieselbe muß zwischen je zwei Patten in dichte Falten gereihtsein , und wird zwischen den Patten nach der Außenseite umgelegt . Haken und Oesen dienen zum SchließendeS Talmas . Vorn am Halsausschnitt eine Schleife ans Moireband . (2s oss ) LrNr. III. Fichu aus gestreiftem Satist 6oru (Abb. Nr 45 und 46).

Fig . 5. Hälfte de? FichuS Fig . 6. Hälfte deS FaltentheilS « -» » » »
Das Fichu aus gestreiftem Baiist «cru ist mit gleichsarbiger 8 und 2 Centimeter breiter Gllipürespiheund 2 >/, Ernt , breitem Guipüre Einsah garnirt . Außerdem ist da » Fichu Mit Schleifen aus 5 Cent , breitem

pensäe SroSgrainband ausgestattet . Au Nachsertigung de» Fichu » ichneidet mau nach Fig . s und ti je einen
Theil der Mittr entlang im Ganzen . Dann versieht man da » Fichu „ach Abbildung und theilweiser Bor¬zeichnung mit Garnitur , unterhalb des Einiahe » wird der Stoff sortgeichnitten . die Stoffränder werden
iorgsäliig beiestigl . Den mi ! Garnitur »ersehenen Theil . Fig . v ordnet man ia Fallen , indem man ihn läng»der punklirlen Linien in Anßenbrüche . läng » der glatten Linien in Jnnenbrüch « legt . dann n »ht man denFaitenlheil nach den gleiche» Aeichen dem Fichu aus und bringt nach Abbildung die Schieisen an . kr
Nr. IV. Kleid aus grauem Taffei . Chemiset und Äcrmcl aus Mull (Abb. Nr . 21)Fig . 7. Vorderer Ehemisettheil

Fig . 8. Hälfte deS Hinteren Chemisettheiltz . . . s ^ X » X » X » X » X « X
Fig . 9 . Oberer Theil deS AermelS

Da » Klrid mit rckig ausgeschnittener Taille ist aus grauem Taffet . Chcmiset und Unterärmel sind aus
weißem , in Puffen geordnetem Mull , l Centimeter breitem Mit schwarzem Sammeibaud durchzogenem Spihe » -einsah und  2  Cent , breiler Spihe - rrangirt . Schieisen au » 3 Cent , breitem blaue, >1 Taffetband find vorn
am Chemiset und an den A-rincln angebracht . Da » CheiNiset richtet man mit Berücksichtigung der Abbil'düng und Borzeichnung aus glattem Mull . Mullpuffen und Einsähen nach Fig . 7 und t> her . Dem Bünd-
chcn am vorderen Rande des rechten Bordertheils seht man einen Mit Sammetband durchzogenen an beiden
Längenskiie » Mit Spihe begrenzten Einiah aus . Am unteren Runde saßt man die Chemisctthetle zwischendie doppelte Elosflag ? von 4 Cent breite » Mullbündchen . am übrigen Außenraude wird duz Chemiset schmalgesäumt . Läng » des Halsausschnitte » näht man ihm eine in doppelte Tollfallen geordnete.  2> , Cent , breitenach de- Enden hin bis ans »V, Cent . Breite abgeschrägte Mullfrisur aus . welche am » Nieren Rande mir?Einiah und Spihe beseht ist. Außerdem wird längs de» Halsausschnitte ? eine hinten l! vorn i Cent , breite ?
Mullpuffe angesetzt , welche am oberen Rande mit Einsah und Spihe zu begrenzen ist Die 5BerbindungSnahI von Chemiset und Puffe , sowie den Ansah der Frisur deckt gleichfalls ein
Einsah . Den oberen Aermellheil stellt man nach Fig . S her und verbindet ihn am unteren !
Rande mit drei durch Einsähe getrennte Puffen . Für die obere Puffe ist ei» lo Cent , brei¬
ter . SO Ernt , langer Mullftreisen erforderlich , der Streifen für die zweite Puffe muß 8 Cent,
breit , 70 Cent . lang , der für die drille Puffe 6 Cenl . breit und 50 Cent . lang sein . Sammt-
liche Streifen find nach ihren Enden hin derartig abzuschrägen , daß der obere Streifen da-
felbft eine Breite von », der zweite eine Breite von » V>. der dritte eine Breite von 3 Cent,
hat . Der unteren Puffe schließt sich ei» Einsah , diesem eine in doppelte Tollsaltcn geordnete
l » Cent , breite Frisur an welche am unteren Rande mit Einsah und Spitze begrenzt ist.liio .os, ) kr.

Allgemeine Bemerkungen über die Ausführung der CorsetS.
Unsere heutige Nummer enthält in Schnitt und Abbildung eine Auswahl Corset» von der«

schiedenster Form und Größe für Damen und Kinder , sowie Geraoehalter für Mädchen. Außerdem
ist durch deutliche Abbildungen die Anleitung zum Anfertigen der CorsetS gegeben.

Die CorsetS Nr . 51 , 54—62 können aus weißem oder grauem Drillich , englisch Leder, schwar¬
zem Kaschmir, weißem , schwarzem oder farbigem Tastet hergestellt werden . CorsetS aus Kaschmir
und Taffet erhalten ein Futter aus Drillich oder Shirting . CorsetS aus englischem Leder werdenmeist ohne Futter hergestellt . Au weißen und farbigen CorsetS werden die Nähte mit Zwirn
oder weißer Seide , an schwarzen und grauen CorsetS dagegen gewöhnlich mit rother Seide aus¬geführt . Beim Zuschneiden der Corsettheile hat mau stets die auf den betreffenden Schnittmustern
angegebenen Linien für den Lauf des Längefadens (^ ^ ^ ^ ) zu berücksichtigen: wo diesel¬ben nicht angegeben sind, wird der Stoff längs der geraden Contour deS Schnittmusters faden¬
gerade genommen , außerdem hat man jedem Theil dort, wo derselbe mit einem anderen Theile
verbunden werden soll, einen 1'/, Cent , breiten Stoffrand zuzugeben , da die Theile längs der Nähteeinander etwa 1 Cent ..breit über- und untertreten müssen. Am oberen und unteren Rande werden
die Theile nach der Contour des Schnittmusters , d. h. ohne Stoffzngabe geschnitten. Den Rückenthei¬
len gibt man zuweilen am Hinteren Rande einen 3 bis 4 Cent , breiten Stoffrand zu, welcher nach
der Rückseite umgelegt und von der rechten Seite aus je nach Angabe der auf dem betreffendenSchnittmuster angegebenen Linien fcstgesüpp : wird . Die Schnnröfrn , welche daselbst anzubringensind, werden eingeschlagen. Die Berbindungsnähte werden je mit zwei Steppstichreihen anSge-führt , man legt dazu den Stoffrand deS einen Theils nachder Rückseite, den Stoffrand des anderen
Theils nach der rechten Seite schmal um, legt dann beide Stofftheile derartig etwa 1 Cent , breit
aufeinander , daß die Einschläge innerhalb liegen , und verbindet die Theile von der rechten Seite
aus miteinander (siehe die Abbildung Nr . 67). Die Keile , deren Spitze man abstumpft , werden
dem Corset untergesetzt und zwar entweder mit zwei auf der rechten Seite ausgeführten Steppstichreihen oder mit einer Eteppstichreihe und einer Saumnaht : letztere führt man auf der Rück-
feite deS CorsetS aus . Außerdem werden die Brnstkeile an ihrer Spitze , die Hüftkeile an ihrem
oberen Rande mit Languettcnstichen in der Weise der Abb. Nr . 63—65 befestigt : dieselben werden
auf der rechten Seite des CorsetS ausgeführt , wobei man den Stoffrand daselbst nicht umzulegen
hat . Auf der Rückseite näht man die Keile den Corsettheilen mit dichter Krenznaht gegen , ohne
den Stoffrand umzulegen (siehe die Abbildung Nr . 65). Zum Hindurchleiten der Fischbeine setzt
man dem Corset je längs der zum Theil auf den betreffenden Schnittmustern angegebenen punk-tirten Linien entweder einen erforderlich breiten Stofftheil von der rechten Seite ans mittelst
Steppstiche auf (siehe die Abbildung Nr . 66). welcher nach Angabe für die einzelnen Fischbeinemehrmals durchstepptwird , oder man setzt auch da?u dem Corset auf der Rückseite ein Leinwand-
band von erforderlicher Breite gegen , welches dann gleichfall» von der rechten Seite aus festge-steppt wird . Die Fischbeine muffen je 1 bis L Cent , weit vom unteren und oberen Rande ab¬
schließen. das Band sowie die aufgesteppten Streifen führt man indeß gewöhnlich bis zum Außen¬
rande fort . DaS Ende der Fischbeine befestigt man entweder durch mehrere lange Sticke (siehe
Abbildungen Nr . 68 und 63). wobei man durch ein in daZFischbein gebohrtes Loch zu stechen hat.
oder man führt nur dicht ober - und unterhalb der Fischbeine eine querlanfende SteppstichreiheauS. Damit die Fischbeine hinten am oberen Rande des CorsetS sich nicht markiren. steppt mau
daselbst zuweilen mehrere Schnüre ein (s. d. Abb. Nr . 57). Zum Einschieben der Mechanik setztman am vorderen Rande jedes Bordertheils ein Leinenband unter , dasselbe ist auf den Schnitt¬
mustern je durch eine glatte Linie angedeutet . Am oberen und unteren Rande wird das Corset Hmit Leinen - . Wollen - oder Seidenband eingefaßt.
Nr. V. Langes Corsrt aus wcißem Drillich.

Fig . 10 . Vord . Corsettheil t
Fig . II . Erster Brustkeil
Fig . 12. Zweiter Brustkeil I

DaS  Corset ist auS weißem feinem Drillich seine
Fischbeine sind  ak ihren  Enden je mit langen , kreuzweise
festigt . An  den  Seiten ist das  Corset  je mit einem 1
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Taillenweite 60 Cent. (Abb.  Nr.  58)
Fig . 13. Erster Hüstkcil»
Fig . 14. Riickcnthkil
Fig . 15. ZweiterHüstkeilr -»cr»i^ -r
Nähte sind mit weißer Seide ausgeführt , die

espannten Stichen von weißer Seide be-. .. . Zentimeter breiten , mit Leder bekleideten
Blankscheit versehen . Man schneidet für das Corset nach Fig.  10 —IS je zwei Theile . Zunächst nähtman in  Fig . 1V je die beiden Falten ein und zwar hat man die längere Falte von der rechten Seiteo ^S mittelst Steppnaht , die kürzere Falte von der Rückseite auS mit Hinterstichen auszuführen . Tann
setzt man dem vorderen Corsettheil die Keile . Fig . II — IS . nach gleichen Zahlen ein (siehe die Abb.
Nr . 63—65 und die allgemeinen Bemerkungen ) und versiebt den Rückentheil am Hinteren Rande auf der
Rückseite mit einem 4 Cent , breiten Leinenbande für die Oesen und die Fischbeine . Am Hinteren
Rande hat man dabei zugleich die Stoffränder der Rückentheile zu befestigen , außerdem am oberenRande nach Angabe aus  F «g . 14  vier kurze Schnurendcu anzubringen . Hat man den Rückcntheilen
die HÜstkeile , Fig.  15.  nach den gleichen Zahlen eingesetzt , so verbinvet man Fig.  10  und  14  nach
den überelnstimmenden Ziffern und versieht beide Corsethälften nach Vorzeichnung mit den für die
Fischbeine erforderlichen Bändern . Die Nückentheile hat man außerdem am Taillenabschluß auf der
Rückseite mit eiuem 4 Cent , breiten Bande auszustatten , welches nur an seinen Querseiten befestigtwird . Zuletzt wird das Corset mit Einfassung uno Schuurbanderu zum Schießen verleben , l, ? i9 »i
Nr . VI . Kurzes Torset für junge Mädchen. Taillenweite 50 Cent. (Abb. Nr . 61).

Fig . 15. Vorderthcil i Fig . 18. Rückcntheill
Fig . 17. Seiten »,« ! i ^ , 9 . HüstiM j'

Das Corset ist aus grauem englischem Leder , am oberen und unteren Rande mit grauem Bande
eingefaßt : es wird vorn mittelst Mechanik geschlossen. Man stellt das Corset nach Fig . 16 —19  her:an  Fig . 18  hat man am Hinteren Rande einen 2 '/? Centimeter breiten Stoffrand zuzugeben . (Ueber
die Allfertignng des CorsetS siehe die Abbildung Nr . 63 bis 63 und die allgemeinen Bemerkungen .)

sSS.Lt '
Nr . VII . Kurzes Corfet aus rothem Zergestoff.  Taillenweite 54 Cent. (Abb.

Fig . 20 . Haupttheil . . t Fig . 22 . Zweiter Brustkeil  t
Fig . 21 . Erster Brustkeil j " " " Fig . 23 . Ob. eingesetzter Theil

Fig . 24 . Unt . eingesetzterTheil!
Dem Corset aui rothem Eergcstoff sind aus der rechten Seite in der Weis« der Abbildung Strei¬

ken desselben Stoffe » auiarsteppi . welche »um Einschieben von schmalen, dünnen Tischbeinen dienen . Letz¬
tere sind mit langen Stiche » von weißer Seide befestigt , mit solcher sind auch die Nähte bei Cor-
sei» ausgeführt . Letztere » tit Mi! rothem Seidenbande eingefaßt , am oberen Rande außerdem
Mit  einer 2 Centimeter breiten Spitze und einem » V, Cent , breiten Stickcreistrcisen ausgestattet.Man schneidet für das Corset nach Hta . 2 « —2 » je zwei Theile » nd seht dieselben »ach den glei-
chcn Aalilen zusammen lsiehe die Abbildungen Nr . 83 bi» «» und die astgemeinen Bewertungen,.An den Hinteren Rändern ieht man dem Corset je einen 4. im Uebrigen nach Borzeichnung je
I >. Cent , breite Streisen aus . letztere werde » auch tängi ihrer Mitte durchsteppt , am dinieren
Rande schieb! man dem Cvriet zwei je Cent , breite Tischbeine ein , zwischen denselben sind die
Oesen anzubringen . ^ ^ s2!>.- 2ojNr . VIII . Corslt für Mädchen von 8 —10 Jahren.  Taillenweite 52 Cent.

(Abb.  Nr.  62 ).
Fig . 25 . H. d. vorderen Theils i Fig . 28. Hüstkcil I
Fig . 26 . Borderer Seitcnthcil 5 — 5 —. Fig . 29 . Nulkcntheil -s- — ->«
Fig . 27 . Hinterer Seitrnthcil I Fig . 30 . Achsel I

D - S Coriet ist au » weißem englischem Leder und Shirling als TuNer hergestellt , es wird
hinten geschloffen, ist dai - Idst mit Tischbeinen , im Uebrigen aber mit starten eingesteppten Schnü-ren versehen . D >e Garnitur de« Corset » besteht in Aäckchen von Leineudaud . Die KnSpfe am
Tailleiiabschiilß diene » zum Beseitigen der UiilcrrScke . Man stellt da « Corset nach Fig . 2S— so
her Die doppelte Stofflage wild nach Borzeichnung durchsteppt , man hat dabei zugleich dieSchnüre Mit zu befestige» ii . d. Abb . Nr . 5« >. Sämmlliche Theile de« CorsetS werden »ach den
gleichen Zahlen verbunden , und zwar hat man bei AuSiührung der Nähte den nach hinten ge¬
richteten Seitenrand eine « Theils zwischen die doppelte Stofflage de« anderen Theil « j » soffen.
Die Schlitze am unteren Nandt de« Corset » verbinde ! man zuletzt je durch ein kreuzweise durch
den Stoff geleitete - weißes Gummiband . l» .» » ,Nr . IX. Geradehalter aus pensäe Woltenreps (Abb.  Nr . t und  2 ).

Fig . 31 . Vorderer Theil I Fig . 34 . Dritter Seitcnthcil f
Fig . 82 . Erster Seitcnthcil » Fiff
Fig . 33 . Zweiter Seitcnthcil I

Nr . X. Corsettheile aus
Fig . 37 . Vorderer Theil
Fig . 38 . Erster Seittntheil s Fig . 40 . Dritter Seitenthcit ! '

Derartig » Corsellhciir werden tu Hau », und Morgenröcke gehestei . um da« Corsei zu ersehe ».
Da » Original ist von weißem Drillich hergestellt , am oberen und unteren Rande sowie läng « de»
Hinteren Seitenrande « mit Band eingefaßt und wird vorn mittelst Patten »nd Schnallen geschloffenTia . 37 40 geben de» Schnitt der Corsettheile . iUcber das Anfertigen I. d. allgemeinen Be-
Nierkuiigen, . Am vorderen Rande der linken Corsetbilste <Tig . 67 > hat man je von Stern bis
Dovvetv -.inkt mittelst einer kurzen Spange eine Schnalle , am vorderen Rande der rechten Hälfte
die e^ ordertichen Patten au » Gurtband anznbringen Läng » des SeitenrandcS werden die Cor»
settheilk der Seitenuaht der Taille gkgk»gehestet . l>«,»s »i

Fig . 35.  Rückcnthcil
enthcil l Fig.  36 . Achict . . . . >' t
weiszem Drillich in Morgcnröckr zu heften (Abb.  55 ) I
eil , ^ Fig . 39 . Zweiter Scitenthcil i



16 Cent . (Abb. Nc, 60).

U « ck feite.
Seschr - ibunz und « - Michm « der Schnii 'imustir nib ? » rllnrunz

der Zeichen:
Mr. Xl . Corftt für ältere starke Damen . Taillenweite:

Fig . 4l . Bardertheil . .
Fig . 42 . Erster Brustkeil
Fig . 42 . Zweiter Brustkeil
Fig . 44 . Erster Hüstkcil
Fig . 45 . Rückentheil . .
Fig . 4«. Zweiter Hüftkeil
Fig . 47 . Dritter Hüftkeil

^iai Eorset ist a »S weißem starkem Drillich hergeftelll , mit Band eingefaßt , am oberen Rande
Mlt emem Stlckereistreifen ausgestattet und zum festeren Anschluß mit einem schmalen Leinen-

!!n Einfassung geleitet ist. Man schneidet für das Corset
nach »>>9 41 —47 je zwei Theile ; am Hinteren Rande der Fig . 45 hat man auf der Rückseite

die Hifchbeine und Oesen ein 3 '/ , Ceutimeter breites Band aufzusetzen , wobei der Stoffrand
ledes Rückentheils zugleich zu befestigen ist. Auch hat man zwischen den beiden äußeren Stepp,
stlchrelheu am Hinteren Rande des Rückentheils eine starke Schnur anzubringen . Hat man in
den Bordertheileu die galten mittelst Steppnaht ausgeführt , so verbindet man die Corsettheile
nach den gleichen Zahlen (über die Ausführung der Nähte siehe die Abbildung Nr . 63 bis 69
und ine allgemeinen Bemerkungen ), und versieht die Rückentheile auf der Rückseite am Taillen-
abschluß mit einem 2V, Eent . breiten Leinenbande . Dasselbe wird zunächst an seinen Querseiten
spater auch beim Befestigen der Bänder für die Fischbeine mit in die Naht gefaßt . Für die
Flichbeme und die Mechanik hat man dem Corset auf der Rückseite je einen erförderlich breiten,
an den Langemeiten schmal nach der Rückseite umgelegten Shirtingstreifen sowie ein gleich breites
LelM' nband aufzuheften und die dreifache Stofflage von der rechten Seite aus zu durchsteppen;

werden dann zwischen Band und Shirtingstreifen geschoben und befestigt . Der
M .-tallhaken vorn dient zum Befestigen der Unterröcke . l»s.2,ol
Nr . XII . Corset aus grauem englischem Leder . Taillenweite 62 Cent.

Abbildung im Hauptblatt unter Nr . 54.
48. Vordertheil
49.
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Unterer eingesetzter Theil
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Halste des CorsetS » » » » » 5 » » » » » »

Rückentheil
. I. Hüstteil .

Das Corset aus grailem englischem Leder ist mit breiten und ganz schmalen runden Fischbei
neu versehen , mit Leiueuband eingefaßt , am oberen Rande mit schmaler Stickcreibordüre verziert.
Die Mechanik vorn wird durch einen , am vorderen Rande des rechten Corsettheils angebrachten
übertretenden Saum gedeckt. Man schneidet für das Corset nach Fig . 48 —56 je zwei Theile , an
Fig . 55 hat man am Hinteren Rande 3 Centimeter breit Stoff zuzugeben . Hat man in 45 und
55 die vorgezeichneten Falten allsgeführt , so setzt man den Bordertheilen die Brustkeile , dem
Rückentheil den Hüftkeil nach den übereinstimmenden Zahleil ein (siehe die Abbildung Nr . 63 bis
65 und die allgemeinen Bemerkungen ). Hiernach setzt man die Theile . Fig . 51 —54 nach den glei-
chen Zahlen zusammen , durchsteppt sie nach Borzeichnuug für die Fischbeiue . verbindet sie von 31
bis 32 mit dem Vordertheil , diesen dann nach den gleichen Zahlen mit dem Rückentheil . Dann
versieht man die Corsethälften nach Borzeichnung auf der Rückseite für die Fischbeine mit erfor-
derlich breiten Bändern , durchsteppt die doppelte Stofflage von der rechten Seite aus und bringt
am Taillenabschwß . auf der Rückseite jeder Corsethälfte nach theilweiser Borzeichnung ein etwa
2 '/, Cent , breites Leinenband au ; dasselbe wird auf dem Rückentheil längs seiner Längenränder
festgesteppt . Hat man die Corsethälften auch mit den noch fehlenden Bändern angebracht , so versieht
mau die rechte Corsethälfte mit dem oben erwähnten Saum , das Corset außerdem mit Einfassung und
Garnitur . l2g .«is)
Nr . XIII . Geradehalter aus rothem Sergestoff (Abb. Nr . st und 4).

Fig . 57 . Vorderer Theil t Fig . ül>. Hüftkeil >
Fig . 5S . Erster Seitcntheil Fig . Vl . Rückentheil
Fig . 59 . Zweiter Seitcntheil ) Fig . 62 . Achsel .

Fig . 62 . Patte 1
Mr. XIV . Torset aus weißem Drillich . Taillenweite 46 Cent . (Abb. Nr . 51—53).

«ig - V4.
Fig . 65.
Fig . 66.
Fig . 67.
Fig . «S.

5 F ' g - V9.
' ^ Fig . 70.

Fig . 7l-
Da ? Corset aus weißem Drillich bat weder Brust , noch hüftzwickel ; ei wird hinten mittelst

Schniirbänder zusammengehalten , vorn mittelst kleiner Metallknöpfe und Patten geschlossen. Letztere
sind je mit Z eingeschlagenen Oesen versehen , so daß man da » Corset mehr oder weniger eng an-
schließend tragen kann . Mb . Nr . SS » nd 5Z zeigen den zugespitzten Theil der Patte nebst Ausfüh¬
rung . Am obere » Rande ist das Corset mit einem mit Band unterlegten gestickten Zwischensatz und
mit in Aalten gereihter Spitze garnirt Man schneidet nach Aia. «4 —71 je zwei Theile , doch hat
man an den nach hinten gerichteten Längenrändern sämmtlicher Schnittheile je l >/, Centimeter breit
Stoff zuzngeben . Man versieht die Corsettheile . Fig . « 4 und 7l . mit Bändern sür Fischbeine und
Mechanik i am Hinteren Rande der Fig . 7t hat man zwischen den beiden , dem Aiißenrands zunächst
befindlichen Sleppstichreihen eine starte Schnur anzubringen . Hiernach setzt man Fig . « 4 —7l nach
den gleichen Ziffern zusammen lüber die Anisührung der VerbindungsnShte stehe die allgemeinen Be¬
merkungen und die Abb . Nr . «7 bis SS>. versteh » die Corsethälften auch längs der BerbindungSnähte
mit Fischbeinen und faßt es mit Leinenband ein . sio .toaj
Mr. XV . Sorstt für Minder bis zu 4 Jahren . Taillenweite 49 Cent.

Abbildungen im Hauptblatt unter Nr . 56 und 57.
Fig . 72. Vorderer Corfettheil / . . Fig . 74 . Achsel« -»« » >» »»»'»
Fig . 72 . Rückentheil . —

Diesem Corset aus weißem Drillich und Shirtingfutter ist vorn ein dehnbarer Theil von 3 Cent.
Breite eingesetzt , welcher aus Leinwand in doppelter Stofflage und Gummifchnüren hergestellt ist.
Außerdem ist das Corset mit Schnüren ausgestattet , welche ihm die nöthige Festigkeit geben . Man
schneidet für das Corset nach Fig . 72 —74 aus Ober - und Futterstoff je zwei Theile . Für den
dehnbaren Theil schneidet man aus Leinwand in doppelter Stofflage einen Theil von 6 Cent.
Breite . 18 Cent . Länge ; diese doppelte Stofflage wird der Quere nach, je nach '/« Cent , weiten
Entfernungen je 4mal und zwar in V« Cent , großen Zwischenräumen durchsteppt ; durch letztere
leitet man je eine 4 Cent , lauge Gummischuur . wodurch der Theil in Falten gereiht wird . Au
den Läugenseiteu faßt man diesen Theil zwischen die doppelte Stofflage der Fig . 72 . wobei die
Enden der Gummischnüre gut zu befestigen sind . Die doppelte Stosflage der Corsettheile hat
man nach Vorzeichnung zu durchsteppen und mit Schnureinlage zu versehen (s. Abb . 57). Sind
Fig . 72 und 75 nach den gleichen Zahlen zusammengesetzt , so versieht man das Corset mit Oesen;
längs der Schlitze befestigt man die nach innen umgelegten Stoffränder mittelst Steppstiche und
bringt daselbst je eine Gummischuur an . welche kreuzweise durch den Stoff geleitet wird . Am
oberen und unteren Rande versieht man das Corset mit Einfassung , dann verbindet man es nach
den gleichen Zahlen und Zeichen mit den Achseln. lss .zoo)
Mr. XVI . Zacke aus schwarzem Grosgrain mit Stickerei (Abb. Nr . 44,17 u. IS).

Fiq . 75 . Bardertheil i Fig . 77. H. d. Rückentheil» i
Fig . 76 . Seitentheil f Fig . 7S. H. d. Stehkragen » i"

Die Jacke ist aus schwarzem Grosgrain gefertigt und mit ttettenstichstickerei von verschieden¬
farbiger Seide verziert . Abbildung Nr . 17 zeigt einen Theil der Stickerei in Originalgröße . Man
schneidet aus Grosgrain nach Fig . 75 —77 je zwei Theile , nach Fig . 78 einen Theil der Mitte
entlang im Ganzen . Sind sämmtliche Theile mit Stickerei verziert , so verbindet man zunächst
die Rückentheile von 76 bis 77. dann Rücken -, Seiten - und Vordertheile nach den gleichen Ziffern:
in den Bordertheilen hat man zuvor die Brustfalten einzunähen . Am vorderen und unteren
Rande , einschließlich der Schlitze , sowie längs der Armlöcher setzt man der Jacke einen 4 Cent,
breiten schwarzen Lüstrinestreifen auf der Rückseite gegen , wobei man am Außenrande einen Gros-
grainpassepoil mit befestigt . Am Halsausschnitt wird die Jacke zwischen die doppelte Stofflage
des mit Passepoil begrenzten Kragens gefaßt , dann mit Knöpfen und Knopflöchern versehen . Am
Taillenabschluß , uud zwar an den Seiteunähten der Jacke befestigt man die Querseiteu eines etwa
4 Cent , breiten , erforderlich langen Gurttheils aus Grosgrain mit Stickerei . Auf diesem wird in
der Weise der Abbildung eine mit Stickerei verzierte GroSgrainschleife angebracht . Lt.
Mr. XVII , Slusr ans weißem Mull (Abb, Nr , 92),

Fig . 79 . Bardertheil Fig . 81 . Aermelx » x » x » x
Fig . S0 . H. d. Rückentheil»

Die Bluse ist vorn mit Schoßtheilen versehen , welche über dem Kleide getragen werden . Sie ist
mit 2 /̂ , Centimeter breitem Spitzeneinsatz , mit 3 lind l '/^ Cent . breiter Spitze und mit 1 Cent , brei¬
ten ausgeschnittenen Stickercistreifen garnirt . Schleifen . Gürtel und Schärpe au § gleichfarbigem
breiterem Bande . Zu Herstellung der Bluse schneidet mau nach Fig . 79 zwei Theile mit Zugabe
von 3 Cent . Stoff am vorderen Rande , nach Fig . 8V einen Theil der Mitte entlang im Ganzen ; die
Aermel richtet man nach Fig . 8t der Mitte entlang im Ganzen und mit Berücksichtigung der Contour
für den unteren Aermeltheil her . Den zugegebeneu Stoff am vorderen Rande der Bordertheile säumt
man nach der Rückseite um und versieht den rechten Bordertheil mit Knopflöchern , den linken mit
den entsprechenden Knöpfen . Zunächst näht man den Vordertheilen die Brustfalteu ein (die Hintere
Brustfalte wird jedoch nur von der Spitze bis Doppelpunkt an Doppelpunkt ausgeführt ) , dann setzt
man Rücken - und Vordertheile nach den gleichen Ziffern zusammen uud brlugt nach Abbildung und
Borzeichnuna die Garnitur au . Unterhalb der Einsätze wird der Mull fortgeschuitten , die Stoffränder
werden sorgfältig befestigt . Am unteren Rande , einschließlich der Schlitze , wird die Bluse schmal ge¬
säumt . Die Aermel garnirt man nach Vorzeichnung mit Einsatz , näht sie von 85 bis 86 und von
87 bis 88 zusammen , jetzt ihnen am unteren Rande eine in Plisssfalten geordnete , mit breiter Spitze
besetzte Mullsrisur an und begrenzt den Einsatz mit schmaler Spitze . Dann fügt man die Aermel.
mit 88 an 88 der Bordertheile , in die mit Passepoil umgebenen Aermellöcher . An der Hinteren
Brustfalte hat man je von Doppelpunkt bis Kreuz Surttheile anzubringen , welche hinten geschloffen
werden . l«s .oo4j Lr.
Mr. XVIII , Ltchu und Äermcl aus Mull , Einsatz und Spiße (Abb Nr , 20)

Fig . S2. Hülste de» Fichu» 555555 Fig . 82 . Aermel 0000000
Das Fichu ist aus Mull . 2 Centimeter breitem Spitzeneinsatz und gleich breitem gesticktem Einsatz

hergestellt . Am unteren Rande ist dem Fichu eine 3 Cent , breite , nach den Enden hin bis auf 1 Cent.
Breite abgeschrägte Mullfrisur angesetzt , welche an ihrem unteren Längcnrande mit 3 Cent , breiter Spitze
begrenzt , am oberen Rande in 1 Cent , tiefe , je durch 1 Cent , breiten Zwischenrau « getrennte Falten ge-
»rdnet ist. Längs des oberen Randes ist dem Fichu eine 3 Cent , breite in Falten grlegte Spitze ange¬
setzt. Man stellt das Fichu nach Fig . 82 der Mitte entlang im Ganzen und in schräger Fadenlage her.
ordnet es . je Kreuz auf Punkt befestigend , in Falten und deckt die Faltenlagen hinten durch eine Schleife
mit langen , vorn durch eine Schleife mit kurzen Enden aus 2 Cent , breitem schwarzem Sammetband . Die
Aermel schneidet man aus Mull nach Fig . 8S der Mitte entlang im Ganzen , näht sie von 8ü bis 90 zu¬
sammen und säumt sie am oberen Rande . Am unteren Rande reiht man sie von der Mitte nach jeder
Seite hin bis Stern bis auf 32 Cent . Weite in Falten , und setzt ihnen zunächst einen Spitzen -, dann einen
gestickten Einsatz an . Letzteren begrenzt man am unteren Rande mit einer ä pli »,K lesallelen mit Svitze
besetzten Mullfrisur , welche aus einem 90 Cent , langen . 5 Cent , breiten , nach den Enden hin bis ans
5 Cent . Breite abgeschrägten Mullstreifen hergestellt wird . l «s .oszj Lr.
Mr . XIX Fichu aus weißem gemustertem Tüll (Abb, Nr 19),

Fig . 84 . Bardertheil 5 — 5 — 5 Fig . 85 . H. d. Rückentheil » 5 — 5 — 5
Mr . XX. Ärbettskorb mit Ständer (Abb, Nr . 15), Fig . 86 . Deckel—
Jacke aus weißem Mull (Abb, Nr , 43).

Die anschließende Jacke ohne Aermel ist aus weißem Mull gefertigt ; am vorderen und unteren
Rande derselben ist ein 4 plissü gefalteter Streifen aus gleichem Stoff angebracht , welcher an seinen
Längenseiten mit gestickten Mullstreifen begrenzt ist . Längs der Armlöcher zwei solche gegen einander
gekehrte Streifen . Gürtel nebst Schärpe aus blauem Grosgrain . l»7.654 ) Lr.
Wäschebeutel aus Kaschmir , genuesischer Stickerei und Filetarbeit . (Siehe Abb.

Nr , 18 und 19, Seite 203 d, I )
Der untere Theil des Wäschebeutels ist aus rothem Kaschmir hergestellt , die Patten desselben sind

mit feiner rothseidener Rundschnur und mit rother Cordonnetseide in genuesischer Stickerei verziert.
Der obere Theil des Beutels ist mit rother Zephyrwolle in Filetarbeit ausgeführt . Zu Nachferti¬
gung des Beutels richtet man zunächst für den Boden aus rothem Kaschmir in doppelter Stofflage
und in schrägem Fadenlauf 10 Theile nach Fig . 29 her . heftet Futter und Oberstoff jede» Theiles
aufeinander und überträgt dann auf den oberen Theil der Fig . 29 von der punktirten Linie bis zu
der breiteren gerundeten Spitze das Dessin der Abbildung Nr . 19. Die Adern der Blätter , sowie die
Languettenstäbe werden mit rother Cordonnetseide ausgeführt uud zwar hat man für die Languetten-
stäbe an betreffender Stelle Fäden zu spannen und dieselben , ohne durch den Stoff zu stechen, mit
Languettenstichen dicht zu überschürzen . Dann näht man längs der Außencontour jedes Blattes die
seidne Schnur mit dichten Saumstichen von rother Nähseide fest , wobei man zugleich die kleinen
Schnurschlingen an den Außenrändern zu bilden bat . Längs des Außenrandes jeder Patte näht man
dann gleichfalls rothe Schnur theils glatt , theils in Schlingen auf . Unterhalb der Languettenstäbe.
sowie am Außenrande der Patte wird die doppelte Stofflage fortgeschnitten . Die soweit vollendeten
10 Theile des Bodens verbindet man an den Seitenrändern je von Stern bis Doppelpunkt mittelst
überwcndlicher Stiche miteinander ; die Nahteinschläge müssen selbstverständlich innerhalb der beiden
Stofflagen liegen . Längs der Nähte bringt man nach Abbildung rothe Seidenschnur an . Die Oeff-
nung an der unteren Spitze wird durch einen gewölbten Holzknopf geschloffen, der mit Kaschmir be¬
kleidet und mit rother Schnur dicht überschürzt ist . An diesem Knopf ist eine Quaste aus Seiden-
schnür und Kaschmir befestigt . Für den oberen Theil des Beutels macht man einen erforderlich lan-
gen Anschlag und arbeitet darauf in der Runde über einen Filetstab von 1 Cent . Um¬
fang zunächst soviel Touren , bis der Theil eine Höhe von 30 Cent , erreicht hat . Hierauf
arbeitet man für den oberen Rand des Beutels noch 8 Touren : 1. Tour . 2 M . in
jede M . der vorigen Tour . 2. Tour . IM . in jede zweitfolgende M . (die zugenom¬
menen M . werden übergangen ). 3 . und 4. Tour : Ueber einen Stab von 2 Cent . Umfang
und zwar arbeitet man in der 3. Tour 1 M . in jede M . der vorigen Tour , in der 4.
Tour schürzt man je 2 M . in 2 M . der vorigen Tour , doch so. daß letztere zusammenge-
saßt sind . (Diese beiden Touren dienen später zum Durchlciten der Schnüre .) 5. und 6.Tour : Ueber den feineren Stab 1 M . in jede M . der vorigen Tour , dann
7. Tour : Ueber den stärkeren Stab und zwar hat man in dieser Tour
stets abwechselnd in die nächste M . 1 M .. in die darauf folgende M . 3 M.
zu arbeiten / . 3. Tour : Ueber den feineren Stab 1 M . iu jede M . In
die in der 2. Tour unberücksichtigt gebliebenen zugenommene « M . arbeitet
man noch 3 Touren wie die 6. bis 8. Tour . Durch die erste Löcherreihe i
des Filettheils schiebt man einen mit Wolle überschürzten , der Weite des ^
Bogens entsprechenden Stahlreifen und schließt diesen zum Ringe . Dann ^
näht man den Filettheil an dem Boden fest, die gesticktes Patten werden ^
längs der punktirten Linie auf Fig . 29 nach Außen umgelegt . Die Berbin - ^
dungsnaht von Filettheil und Boden wird durch eine Rüsche gedeckt, welche ^
inan wie die Garnitur am oberen Rande des Beutels arbeitet . Schnüre Sc
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